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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Be (9 Ai Mogtage Abende. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Antliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Kreisge⸗ 
richts⸗Rath Fitzau zu Grauſee den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, 
ſowie dem Steuer-Auffeher Lindenberg zu Erkelenz, dem bishe⸗ 
rigen Kirchen- und Schulvorſteher Berlin zu Säwiko, dem gewerk⸗ 
ſchaftlichen Kohlenmeffer Siebeck zu Teutſchenthal, dem Caſtellan 
Gramm zu Cleve und dem Bibliothekdieuer Krauſe zu Berlin 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 3 
Berlin, 13. Mai e ra: 
zes Grabow empfiehlt die Heberweifung der Kriegs 
oſtenvorlage und der Denkſchrift an eine beſondere 
Tommiſſion. Das Haus beſchließt jedoch auf den 
Lrntrag des eg ` Waldeck die Ueberweiſung der 
Vorlagen an die Budget⸗Commiſſion. — Der Finanz: 
Miniſter v. Bodelſchwingh überreicht einen Geſetz⸗ 
entwuf betr. die Abänderung des Zolivereinspertrn- 
ges. Derſelbe wird der vereinigten Commiſſion für 
Handel und Finanzen überwieſen. — Der Miniſter 
u. Selchow bringt in Stellvertretung des abweſen⸗ 
den Handels miniſters den Staatsvertrag wegen einer 
Eiſenvahn von Gotha nach Leienfelde mit Zinsga- 
rantie und den Entwurf wegen des Baues einer 
Eiſenbahn von Coslin nach Stolp mit Zinsgarentie 
ein. Beide Entwürfe werden der Handelscommiſfion 
überwieſen. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Me 43 13. Mai. Dem Vernehmen nach 
erhielt Marſchall Forey den Auftrag, Se. Maj. den 
König von Preußen in der Rheinprovinz im Namen 
des Kaiſers Napoleon zu begrüßen. | 


Angelommen 10% Uhr Vormittags. 

Wien, 13. Mai. Die Antwort Defterreichs auf 
die letzte preußiſche Depeſche iſt nach Berlin abge: 
angen. Sie ſtellt als Bedingung für die Berufun 
er ſchteswig-botſteiniſchen Standeverfammlung, d. 
die Vorlagen für die dieſelbe gemeinſchaftlich von 
Heſterreich und Preußen gemacht werden, ferner das 
Verbleiben des Herzogs Friedrich von Tuguſtenburg 
in Holſtein während der Seſſion und gesteht das 

Sat von 1848 zu. | 
Angekommen 12%, Uhr Nachmittags. 
New Nork, .Es wird verſichert, daß 
der conföderiftifhe Generallieutenant Kirby Smith 
(Transmiſſiſſipp Departement) behufs einer Capitulation 
in Unterhandlung ſtehe, und der conf. Generallicu⸗ 
tenant Dick . Ke 3 einen ‚se AN ft — 
r den gleichen Bedingungen wie Genera 
Jebntten angefchlofen hätte. Der berbefehlsbahher 
der Unionsarmee, Grant, beginnt die Reduction Bes 
Militairs; 400,000 WM. werden entloffen. Die Befchrän: 
Zungen des Handels mit dem Süden find aufgehoben 
— — Sa gebt das Gerücht, daß die Staafs 
— Geward, Stanton und Welles die Abſicht 
batten, 1 KH Geldes di Wechſel⸗ 
au Oldagio 
GE, Baumwolle 43—14. 8 d Panne 
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Bremen, 12. Mai. Die Bremer Bank hat den Diss 
cont von 5 auf 4½ Proc. herabgeſetzt. 

Wien, 12. Mai. Im heutigen Privatverkehr war die Got, 
tung des Geſchäfts etwas matter. Ereditactien 185,40, Nordbahn 

Die Führer der Oppoſition in Frankreich. 

Die „N. fr. Pr.“ enthält einen längeren Artikel über e 


gal des geſetzgebenden Körpers in Paris (derſelbe hält 
— e — im Palais Bourbon), über pie 
hervorragenden Regierungs⸗Commiſſarien, von welchen derſelbe 
ein keineswegs ſchmeichelhaftes Bild entwirft und a 
über die Führer der Oppoſition. Wir geben daraus nachfpl⸗ 
ende kurze Slitze: Pa 
4 Die hervorragendſte Stellung unter den Mitzliedern 
der Linken nimmt Herr Thiers ein, trotz der fühlbaren AL. 
tersſchwäche ſeiner Anſichten über Politik, Handel und In⸗ 
duſtrie. Sein Rednertalent iſt eben jung geblieben und ge⸗ 
währt dem Zuhörer eben fo viel Reiz, wie vor 15 Jahren. 
Herr Thiers macht äußerlich einen faſt poſſirlichen Eindruck. 
Klein von Geftalt, kurzbtinig, ſchwerfälligen Ganges, in den 
Bewegungen ohne Anmulh, erinnert er an die Mäunchen, 
denen man im Leben begegnet, und die man überſehen Si 
wenn fie durch ihr berausforderndes Weſen, dad man gern 
belächelt, Dë nicht demerkbar machten. Die Hagre 
des ehemaligen Miniſters find nun ganz ſilberweiß, kurz ge⸗ 
schnitten und bit, umſchließen fie wie eine enganliegende 
Haube den länglichen Kopf und heben ſich ſcharf von dem 
Noncefarbenen Geſichte ab. Die Got entwickelte Naſe auf 
der Flucht vor der niedern Stirn dem Kinn zu, das ſeiner⸗ 
ſeits zu ihr emporſtrebt, findet man auf jeder Carricatur 
des berühmten Mannes mit nur wenig Uebertreibung her⸗ 
vergehoben. Er trägt ein lichtes Beinkleid und Gamaſchen, 
einen ſchwarzen Rock bis oben zugeknöpft, der ſich an den 
ſtark gewordenen, gleichförmig gebauten Leib anſchließt, um 
eine plumpe, kurze Körpermaſſe ohne alle Taille deutlich her⸗ 
vortreten zu laſſen. Kleine ſchlaue Augen, die funkelnd aus 
den Höhlen hervorblitzen, find weit Fo Herzen zu ger 
winnen ober Vertrauen einzuflößen. Nun ee, er aber zu 
ſprechen, die Stimme ift etwas belegt und klanglos, fie att, 
allt, dennoch lauſcht man; denn die Gedanken, die er zum 
usdruck bringt, die Worte, in die er ſie kleidet, der Geiſt, 
der Einen ſchmeichelnd hinreißend umfängt, beſtechen, unter⸗ 
lochen die Seele. Allmälig wird die Stimme heller und dringt 
kräftiger durch den Saal. Der kleine Mann wird größer, 
was häßlich an ihm geſchienen, wird ſchön. Der Hörer glaubt 
ſich unter dem Einfluß eines Zaubers, und entzückt jubelt 
er ihm zu. Er bedauert, daß der Redner nach drei Stunden 
on endet. 

Jules Favre iſt eine hohe Geſtalt, mit einem Kopfe, um 


183,40, 1860er doofe 93,90, 1864er Loose 88,85, Staatsbahn 191,30, 


Die Genoſſenſchaften und die Landwirthe, 

Der Artikel en Nr. 2995 dieſer Zeitung: „Die deutſchen 
Genoſſenſchaften und die deutſchen Landwirthe“ von Herrn 
O. Jung in Lautenburg iſt ein erfreulicher Beweis daflir, 
daß die Erkenntniß von dem hohen wirthſchaftlichen und ſitt⸗ 
lichen Werth der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe in unſerem 
Volk immer mehr Wurzel ſchlägt und Früchte trägt, die an 
Niemandem, den fie betreffen, ohne Eindruck vorübergehen 
lönven. Wir werden für ſolche Erörterungen und Mitthei⸗ 
lungen aus der Erfahrung ſtets unſere Zeitung mit Freuden 
zur Verfügung ſtellen und hoffen dadurch die ſchuellere Ver⸗ 
WEN des erprobten Guten in unſerem Leſerkreiſe fördern 
zu helfen. E 

Die Vorſchußvereine haben ſich für die Creditbedürfniſſe 
der Landwirthſchaft, fo fern es ſich zunächſt um Gelderedit auf 
kürzere Friſten handelt, ebenfo bewährt, wie in den Städten. 
Die Herren Erlenmeyer in Wiesbaden und B. Miller in 
Dresden haben in ihren betreffenden Schriften das Material 
zur Beurtheilung dieſer Frage geboten und wenn die Vor⸗ 
ſchußvereine unter den Landwirthen bis jetzt noch nicht ſo 
eingebürgert find, wie unter den ſtädtiſchen Gewerbtreiben⸗ 
den, fo liegt das nicht an dem Inſtitut, ſondern an der man⸗ 
gelhaften Würdigung deſſelben Seitens der Landwirlhe. In 
ihrer Hand allein liegt es, ſich dieſe Inſtitute zu Nutzen zu 
machen. Sie müſſen ſie ſelbſt ſchaffen. Die 
dafür nichts weiter thun, als die Propaganda unterſtützen, 
die Mittheilungen über ihren Nutzen, ihre Einrichtung und 
ihre Erfolge unter den Intereffenten verbreiten helfen. Die 
landwirthſchaftlichen Vereine aber ſind zunächſt der 
Boden, auf dem die landwirthſchaftlichen Vorſchußkaſſen be⸗ 
ſprochen werden müſſen und von dem ihre practiſche Ver⸗ 
wirklichung ausgehen kann. Freilich ſo lange unter 15 
Landwirten die Auſicht noch überwiegen würde, aß 
bie Vortheile eines ausgebildeten Capitals und Credit⸗ 
marktes der Landwirthſchaft oder der Volks wirih⸗ 
ſchaft überhaupt durch Staats Intervention vermittelt 
werden müßten, wäre von thätiger Selbſtbilfe keine Rede 
und da der Staat dieſe Zumuthung weder erfüllen kann, nsch 
darf, würde die Befriedigung des Creditbepürfniſſes der Land⸗ 
wirthe auch ſo unzulänglich bleiben, wie bisher, wenn nicht 
die Privatinduſtrie dieſes Bebürfniß einmal voll ins Auge 
faßt, was bis jegt nur theilweiſe und in wenigen Fällen Be, 
ſchehen iſt, z. B. in Lauenburg und Culmſee, wo man die 
Erfolge der Elbinger und Thorner Cxeditzeſellſchaften ber 
berzigte u. a. Warum aber hören die Landwirthe nicht auf 
den Rath unſeres Landes-Deconomies-Collegiums? In feinen 
Berathungen über das landwirthſchaftliche Creditbedürfniß 
bat es ſich ſehr beſtimmt gerade für die genoſſenſchaftliche 
Selbſthilfe erklärt, well auf dieſem Wege dem Bedürfnſſſe 
am ſicherſten und billigſten abgeholfen werden kann und wird. 
Daß ſelbſt der abſolute Staat kein anderes Mittel als dieſes 
zur Abhilfe fand, als die Privatinduſtrie das landw. Gretitbe- 
dürfniß im Stich lieb, zeigen ja deutlich genug unſre landſchaft⸗ 
lichen Credilverbände der Rittergüter. Bei ihnen war es Aur 


den das Haar wie eine Mähne hängt. Das Kinn iſt 
einem grauen Bart eingefaßt. Die ganze Erſcheinung ſieht 
drohend aus. Man denkt ſich, wenn man ihn ſieht, der Mann 
muß ſeinen Gegner ins Herz treffen. 
ergreift, erblaſſen die Herren auf der Miniſterbank und der 
Präſident nimmt ſeine Kraft zuſammen, um die Ordnung 
ves Hauſes aufrechtzuhalten, denn er weiß im Vorsus, daß 
die 
ſchaften der Moierität aufgeißeln werde. Das Organ 
Fadre's klingt voll und breit. Wie von einem Strom ge⸗ 
tragen, ſchweben die Worte hin zu den Ohren, zu den Ge⸗ 
müthern der Zuhörer. Nie Delt pa ein Augenblick der Er⸗ 
ſchlaffung bei Favre ein. Nie fehlt auch nur ein Strichelchen 
an der Rundung feiner improvifirten Perioden, und der 


unbarmherzigſte Akademiker kann der Correctheit feines Styls 
nichts anhaben. 5 SE 


Emil Olivier ift ein ſchlanker, hagerer Mann von mitt 
lerer Größe. 
hend, noch zurückſtoßend. 


Sein Gang, wie fein Aeußekes 
überhaupt, wie fein Anzug iſt vernachläſſigt. 


Sein Rock iſt 


ſchlecht gebürſtet, fein dunkles Haar nicht hinreichend gekämmt. 


Aus feinem Auge ſpricht Verſtand, aber keine Offenheit, in 
feinen Zügen zeigt Dë eine Ueberreife des Verſtandes, ber 
Abgang aller Jugend, man bemerkt an ihm eine W 
geiſtige Arbeit, man unternähme es aber nicht, zu ſagen, in 
welchem Sinne ſie vor ſich geht, ob ſie auf Heilſames däi 
Verderbliches abzielt. Er ſpricht gelaſſen, vernehmlich, dn: 
dringlich, und ſo lange er einfach bleibt, auch wirkſam. So 
wie er ſich aber zum Pathos verſteigen will, wird er uner⸗ 
quicklich. Die logiſche Schärfe bildet die Haupteigenſchaft 
ſeiner Beredtſamkeit. Der Abfall Ollivier's iſt unſtreitig kin 
Verluſt für die liberale Partei. f | 
Herr Erneſt Picard hat einen Kopf, an dem ein Maler, 
der nach Schönem ſucht, wenig Ausbeute fände. Der aſch⸗ 
graue Teint, die kleinen grauen Augen, aus denen allerdings 
Gemüthlichkeit und Heiterkeit ſprechen; dieſe blonden ver» 
ſchoſſenen Haare um eine unklare Stirn und der breite 
Mund find wohl nicht geeignet, Frauenherzen zu überwinden. 
Die kleine bauchige Geſtalt erinnert ein wenig an den Knap⸗ 
pen des Ritters von der transigen Geſtalt, und doch findet 


Preſſe kann 


Sonnabend 13 Mai. (Abend⸗ Ausgabe.) 
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Auswärts 1 


die Staatsgewalt, die die Selbſthilfe organifirte, well es den 


Intereſſenten an der nötbigen Initiative fehlte. Mehr that fie 
nicht. Sollten wir in 100 Jahren in Bildung, Selbſtver⸗ 


Wenn er das Wort 


trauen und Erkenntniß unſerer Intereſſen und Pflichten eben 
ſo wenig vorwärts gekommen ſein, daß wir auch beute noch 
uns von der Staatsgewalt erſt auf die richtigen Wege drän⸗ 
gen laſſen müßten? Das ſtünde in grellem Gegenſatz zu der 
Deviſe „Selbftverwaltung“, die unſere neue Zeit auf ihre 
Fahne geſchrieben, das würde beweiſen, daß unſer Volksgeiſt 
noch nicht aus den Banden des beſchränkten Unkerthanenver⸗ 
ſtandes erlöſt wäre und alle unſere Zeitforderungen an dem 
Mangel eines mündig gewordenen Volkes ſcheitern müßten. 
Glücklicherweiſe aber liegen Beweiſe genug vor, daß ſolche 
troſtloſen Zuſtände wenigſtens im Kern unſeres Volkes über ⸗ 
wunden find und daß der Ruf nach einer Staats hypotheken⸗ 
bank in der „Land- und forſtwirthſchaftlichen Ztg. filr die 
Provinz Preußen“ nicht als Signatur unſeres gegenwärtigen 
Volksgeiſtes überhaupt gelten kann. Wir glauben, unſere 
Landwirthe werden dieſe Ueberzeugung in der Mehrzahl mit 
uns theilen und der Augenblick iſt gewiß nicht mehr A? wo 
dafür mehr Thatſachen zeugen werden als bisher. 

Wie die genoſſenſchaftlichen Creditinſtitute für die Land⸗ 
wirthe zu bilden ſind und zu operiren haben, dafür ſind Vor⸗ 
bilder in den Landſchaften und den Vorſchußvereinen vorhan⸗ 
den. Ob ſich beide Inſtitute mit einander verſchmelzen Lat, 
fen, iſt eine Frage der Banklechnik, auf die wir heute nicht 
näher eingeben. Nur müſſen wir zu dem letzten Theil des 
oben angeführten Artikels des Hrn. Jung bemerken, daß eine 
Genoſſenſchafts bank auf Ausgabe von Noten im Betrage des 
ihr verſüglichen Hypothekenwerths nie die Deckung des 
Creditbedürfniſſes ihrer Mitglieder baſiren tönnte, selbt wenn 
der Notenemiſſton an ſich kein Hinderniß im Wege ſtünde. 
Noten ſind unverzinsliche Schuldſcheine, die, das öffent⸗ 
liche Vertrauen vorausgeſetzt, nut fo lange im Cours blei⸗ 
ben, als fie im täglichen. Verkehr ihres Vertrauensbereichs als 
Geldſurrogate verwandt werden können. Jeder Ueberſchuß 


zübec dieſen Bedarf kehrt ſofort zum Ausgeber zurück, um in 


baar Geld umgewandelt zu werden, das in andern Verkebrs⸗ 
bereichen rentabler anzelegt werden kann. Da der Verkehr 
uur eine beſtimmte Summe von Geld» Surrogaten verwen- 
den kann, ſo iſt dieſe und nicht etwa das Creditbedürfniß des 
Aus zebels der Maußſtab für die Moglichteit einer Noten- 
Emiſſion, einer Emiſſſon von keine Zinſen tragenden Geld⸗ 
Surrogaten. Schon dieſes Umſtandes wegen iſt es nicht mög⸗ 
lich, die Deckung des Hypotheken ⸗ Credits auf eine Noten- 
emiſſton zu bafiren, ſondern der wird ſich nur durch Aus- 
gabe zinstragender Obligationen um den Betrag alſo etwa 
von Pfandbriefen fiber decken laſſen. Ferner iſt es für eine 
Bank keineswegs gleich, ob fie baar Geld over Grundbeſitz 
als Sicherheit für ihre Schulden bieten kann, ſondern gerade 
von der Natur dieſer Sicherheit werden ihre Geſchäfte ber 
ſtimmt. Noten kann eine Bank überhaupt nur ausgeben, die 
für dieſelben Edelmetalldeckung in Reſerde hat, weil Noten 
jeden Ungentlid ihr zur Einlöſung gegen Edelmetall prä⸗ 
entirt werden können und fie ſofort ihr Vermögen liquidiren 
müßte, wenn fie die Metalldeckung nicht zur Verfügung hat. 
Daher kann eine Bank, die keine Edelmelallreferve, fondern 
nur Hypotheken hinterlegt hat, keine Noten ausgeben. Endlich 
iſt es einer Creditgenoſſeuſchaft ganz unmöglich, den Grund⸗ 
ſteuerwerth eines Landgut voll zu beleihen. Das wäre auch 
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er ſpricht, und das Aufbrauſen geger ihn geſchieht auf höhe⸗ 
zen Befehl. en Ke 

Sehr gerne möchte ich auch von einigen hervorragenden 
Perſönlichkeiten ſprechen, die der Maſorität angehören, um 


dem Vorwurf ungerechter Einſeitigkeit zu entgehen; aber beim 
Zeus, nicht Einen habe ich ia dem ganzen Haufe gefunden, 
welcher ſich auch nur einen Zoll über die Gewöynllchteit er, 


ede Favre's mit ſchonungsloſen Streichen die Leiden⸗ bel 
reich vertreten. 


hebt. Kein einziges Talent unter den Hunderten, die Frank⸗ 
So oft ich in die Kammer komme und den 


Troß von Leuten vor mir ſehe, die immer dieſelbe Kugel in 


Er iſt weder ſchön noch häßlich, weder Gate 


man Herrn Picard ſympathiſch, wenn man ihn lächeln ſieht, 


wenn man ihn hört; 
durch ſchlichtes rä 
Funkeln feines Geiſtes. 


er, iſt wahrhaft einnehmend 
durch den Witz, durch das lebhafte 
Die Kammer unterhält ſich, wenn 


Die neuen prengifchen 


den ihnen eine hohe Hand zeigt, fällt mir die Tyarakteriſtik 
ein, die Heine entworfen: „Zwölf von ihnen machen ein 


die Urne werfen und die immer deſſelben Weges wandeln, 


Dutzend, und greift man ſie an, rufen fie nach der Polizei.“ 


Provinzialblätter. 3. 
Folge. Bd. X., 1. ` * 

Der reiche Juhalt des vorliegenden 
genehme Veranlaſſung, unſere Freude darüber auszuſprechen, 
daß dieſe, vorzugsweiſe der Geſchichte unſerer Provinz ger 
widmete Zeitſchrift wieder zu neuem Leben erwacht (8. Die 
Anregung hierzu ging von Thorn aus und der Muniſicenz 
des Provinziallandtages verdanken wir es, daß die nächſte 
Zukunft der Zeitſchrift in materieller Hinſicht als geſichert 
angeſehen werden kann. Es galt, ein Unternehmen wieder 
in den Gang zu bringen, welches e ba an der Dn, 
gunſt der Zeit gefcheitert war. Nachdem daſſelbe jeyt mit 


Heftes giebt die an⸗ 


friſcher Kraft wieder ins Leben 97 worden, ſind wir um 


eſorgt. Unſere Provinz, 


ſeine fernere E meht 
fernere Erhaltung kaum eines ſolchen Or⸗ 


bei ihrer reichen Vergangenheit, bedar 


gans. Das iſt dle beſte Garantie für ſein dauerndes Be⸗ 
en. 5 


ſteh 

Das vorliegende KA enthält zunächſt drei größere Ab⸗ 
bandlungen. Den Anfang bildet die Foriſezung einer beleh⸗ 
renden Abhandlung des Rector Ti tius zu Sens burg: 
„Die Phllipponen im Kreiſe Sensburg“. Sodann folgte eine 
intereſſante, durchaus wiſſenſchaftlich gehaltene Abhandlung 
des Pr. L. Prowe in Thorn: „Ueber die Abhängigleit des 
Copernicus von den Gedanken griechiſcher Pyile ſophen und 
Aſtronomen“, (urſprünglich ein Vortrag, gehalten im Coper⸗ 
nicus-Verein Tir W flenihaft und Kunſt in Torn) Nachdem 
der Verfaſſer die Werke der alten griechiſchen Ppiloſophen 
und Aſtronomen durchgegangen, aus welchen Copernicus ge⸗ 
ſchöpft haben könne, erklärt er es allerdings für möglich, daß 


dem Eigenthümer ſelbſt nicht zuträglich, weil folder Beſitz 
als ein überſchuldeter angeſehen werden wäit, ` ` 

Uebrigens find wir der Meinung, daß die techniſche Fort ⸗ 
bildung der Creditinſtitute für die Landwirthſchaft ſich von 
ſelbſt finden wird, wenn fie ſich überhaupt nur oft allgemein 
eingebürgert haben. 


Volitiſche Ueberſicht. 

Ueber den Schluß des Landtages läßt ſich noch nichts 
Beſtimmtes ſagen. Man glaubt, daß das Abgeordnetenhaus 
etwa bis Mitte des lüaftigen Monats die Berathung der 
Marine und Kriegskoſten⸗Vorlage und des Budgets 
pro 1865 beendigt haben werde. Vor Erledigung dieſer Vor⸗ 
lagen wird, falls nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintre- 
ten, der Schuß des Landtages nicht erfolgen. Aus den 
Commiſſlonen des Abgeordnetenhauſes liegt beute nur die 
Nachricht vor, daß der Abg. Schulze⸗Delizſch in der Marines 
Commiſſion den Antrag eingebracht hat: die geforderte An 
leihe nicht zu bewilligen und der Regierung zu überlaſſen, die 
Bewilligung der geforderten Summen für die Marine all, 
jährlich im Etat zu beantragen und damit für dieſes Jahr 
durch einen Nachtrag zu dem Etat den Anfang zu machen. 
Schließlich erkennt der Antrag von Schulze-Deligid die Er⸗ 
werbung des Kieler Hafens und die Betheiligung der Herzog⸗ 
zogthümer an Koſten und Bemannung der preußiſchen Flotte 
als berechtigte Forderungen der preußiſchen Politik an; über 
die Bewilligung der zur Befeſtigung des Hafens erforder⸗ 
lichen Mittel wird das Haus mit der Regierung in Verhand⸗ 
lung treten, ſobald die Erwerbung des Hafens durch Ver⸗ 
träge mit den Herzogthümern feſtgeſtellt iſt. 


Die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
kommen nicht vorwärts und es gewinnt faſt den Anſchein, als 
ob die Berufung der ſchleswig⸗bolſteiniſchen Volksvertretung 
noch nicht ſo bald zu erwarten iſt. Wie ein Wiener Tele⸗ 
gramm der „Hamb. Nachr.“ meldet, hat die preuß. Regierung 
in ihrer letzten Depeſche an Oeſterreich die Geſtattung von 
Einzelverhandlungen Oeſterreichs oder Preußens mit den 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Ständen gefordert und ebenſo die Ent⸗ 
fernung des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg. Oeſter⸗ 
reich hat beide Forderungen Preußens abgelehnt. 
Die öſterreichiſche Antwort ift bereits von Wien abgegangen. 


Die „Kreuzitg.“ raiſonnirt über das öſterreichiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus, weil es 19 Millionen vom Militairbudget 
geſtrichen, während die Regierung nur 11 Millionen ſtreichen 
laſſen wollte. Die „Kreuzztg“ iſt überzeugt, daß in Folge 
deſſen nun auch in Oeſterreich die budgetloſe Regierung 
anbrechen werde, da nach ihrer Meinung Herrenhaus und 
Regierung doch unmözlich das vom Abgh. fo reducirte Bud⸗ 
get annehmen können. Anderer Meinung hierüber find dage⸗ 

en die officidfen Wiener Correſpondenten. Der an die „H. 

ſchreibende conſtatirt, daß der Kampf in der Militair- 
frage „mit einem Siege der Oppoſition endigte, deſſen 
Reſultate die Regierung, nachdem ſie in der Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht nichts als die guten Gründe ihrer beſſeren Ueberzeu- 
gung ins Feld geführt, mit conſtitutioneller Gewiſſen⸗ 
daftigkeit acceptirte.“ „Das junge parlamentariſche 
Leben in Oeſterreich — ſagt der betr. Correſpondent weiter — 
hat wahrlich keinen Anlaß, anders als mit voller Befriedi⸗ 
gung auf den bisvesige Guuy feiner Entwicdelung zurückzu- 
biiden. Es mag dieſe Entwickelung hier und da als langſam 
erſcheinen, obgleich ſie vielleicht nur vorſichtig alle Sprünge 
vermeidet, aber fie ift jedenfalls immer normal und logiſch 
geweſen und darin liegt weſentlich die Bürgſchaft für ihre 
Stetigkeit.“ 


Berlin, 12. Mai. Heute Morgen beſichtigte der König 
das Kaiſer⸗Franz⸗Gerde⸗Gren.⸗Regiment und das Garde⸗ 
Bionier-Batarllon, kebrte um 11 Uhr zur Stadt und ins 
Palais zurück, nahm die Vorträge des Polizei⸗Präſidenten 
v. Bernuth, des Miniſters Graf Eulenburg, des Hausmini⸗ 
Berg v. Schleinitz ꝛc. und militäriſche Meldungen entgegen 
ud ertheilte Mittags Audienz. Um 4 Uhr arbeitete der 
König mit dem Miniſterpräſtdenten v. Bismarck, welcher von 
12 Uhr ab im Hotel des Staatsminiſteriums einen Miniſter⸗ 
rath abgehalten hatte. 

— In der Sitzung der Budgetcommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes am 6. Mai wurde der erfte Theil des Juſtiz⸗ 
Etats erledigt. Bei Gelegenheit des letzteren beſchloß die 
Commiſſion, die von der eg geforderten Gehalts» 
zulagen für die Ober-Staatsanwälte 
2. Inſtanz und beim Obertribunal abzulehnen. 


Eh 
Copernicus die erſte Idee zu feinem Weltſyſteme von den 
Alten entlehnt habe, es komme äber weniger auf die erſte 
Idee, als auf die tiefere Begründung und die Ausbildung zu 
einer aſtronomiſchen Lehre an und darin beſtehe das Ver⸗ 
vienſt des Copernicus. Wo die Alten gejagt hatten, es 
könne vielleicht ſo ſein, da trat Copernicus mit der Zuver⸗ 
ſicht des Mannes der Wiſſenſchaft auf und bewies, daß es fo 
fein müſſe. Von ae Intereſſe in dieſer Abhandlung 
iſt auch die wörtliche Mittheilung von Copernicus“ Vorwort 
zu ſeinem Werke über die Umwälzungen der Himmelskörper, 
mit welchem er das Werk Sr. Heiligkeit dem Papſt Paul III. 
gewidmet hat. 

Hierauf folgt eine Abhandlung deſſelben Verfaſſers: „Die 
Wiedervereinigung Thorns mit Preußen“. Es werden hier 
die energiſchen Bemühungen der Thorner Bürgerſchaft im 
Jahre 1813, mit Preußen wieder vereinigt zu werden, ge⸗ 
ſchildert. Die Seele aller dieſer Unternehmungen war der 
damalige Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant, nachmaliger Ober⸗ 
bürgermeiſter Mellien, der damals mit noch zwei 
anderen Deputirten der Stadt, dem Juſtizrath Dieſtel und 
Kaufmann Voigt, Dé in das Hauptquartier der Preußen 
nach Frankfurt a. M. begab, um dort auf Friedrich Wildelm 
III. per ſönlich zu wirken. Lange blieb das Schickſal Thorns 
uneniſchleden, bis endlich auf dem Wiener Congreſſe Kaiſer 
Alexander nach langem Widerſtreben, als Preußen auf Leip⸗ 
zig verlichtete, Thorn als Erſatz bot. Selbſt als die Abtre- 
tung Thorns bereits erklärt war, ſuchten die Ruſſen es wo⸗ 
möglich noch zu behaupten. Eıft am 21 Sept. 1815 hielten 
preußiſche Tauppen ihren Einzug in die Stadt. 

Dieſen größeren Abhandlungen folgen einige ſog. Mit⸗ 
theilungen, fo die in Graudenz geführten Herenproceſſe 
von Zaver Fröhlich in Grauben und die Tborner Hoch⸗ 
zeitserdnung im 17. und 18. Jahrhundert von Dr. Brohm 
in E welche einzelne originelle Schilderungen enthält, 
und a. m. 

So ſei denn die vorliegende Zeitſchrift Allen, die an 
dem Leben unſerer Provinz in Vergangenheit und Gegen. 
wart wärmeren Antheil nehmen, hierdurch von Neuem beſtens 
empfohlen. Schliezlich bemerken wir, daß die Herausgabe 
derſelben unter Leitung des verdienſtvollen Redacteurs der 
„Königsberger Hartungſchen Zeitung“, Dr. v. Haſenkamp, 
zum Beſten der Anftalt zur Rettung verwahrloſter Kinder 
ftattfindet. 


bei den Gerichten 


* Aus dem zweiten Petitions⸗Bericht der Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für Finanzen und Zölle heben wir 
die Verhandlungen über die von uns früher mitgetheilten 
Petitionen der Grundbeſitzer der Elbinger Niederung und 
Höhe hervor. Dieſelben führen bekanntlich Beſchwerde über 
die große Ungleichheit der Beſteuerung, welche die neue 
Grundſteuer⸗Regulirung herbeigeführt habe, ſowie über die 
Höhe der Steuern im Allgemeinen. Sie beantragen 1) 
daß künftig von den dicecten Steuern nur fo viel jährlich 
erhoben werde, als nach dem Staatshaushalts⸗Etat zur Der 
ſtreitung des Bedürfniſſes unerläßlich iſt; 2) daß mit der 
Enanirung des im $ 8 des Grundſteuer⸗Geſetzes vom 21. 
Mai 1861 für die ſechs östlichen Provinzen vorbehaltenen 
beſonderen Geſetzes über die definitive Untervertheilung der 
Grundſteuer baldmöglichſt vorgegangen werde. Dem erte 
ren Antrag hat bekanntlich das Abgh. ſchon durch Nr. 6 des 
Antrags des Generalberichts über das Budget entſprochen. 
Den zweiten Antrag hält die Commiſſion ebenfalls für voll⸗ 
kommen berechtigt. Der Commiſſarius der Regierung, Herr 
Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath Bitter gab in der Commilfion 
darüber die Erklärung: Die Regierung habe ſelbſt den 
Wunſch, daß mit der definitiven Regelung der Individual“ 
Vertheilung nach $ 8 Le baldmöglichſt vorgegangen werden 
könne, fie habe jedoch geglaubt. zunächſt die Wirkungen der 
Grundſteuer⸗Regulirung einige Zeit hindurch abwarten 


und beobachten zu müſſen, um betreffs der ſich 
herausſtellenden Uebelſtände und der Mittel ihrer 
Beſeitigunz keine Feblgriffe zu thun. Sie glaube, 


dieſe Vorſicht liege vor Allem im Intereſſe des Landes ſelbſt, 
erhebliche Ueberbürdungen könnten und würden demnächſt auch 
betreffs des Proviſoriums ihre Ausgleichung finden können. 
Die Regierung beabſichtige, jedenfalls im nächſten Jahre mit 
der Aus fübrung des $ 8 J. e vorzugeben und boffe, bis ba 
hin im Beſitze alles dazu nöthigen Materials zu fein. Einer 
lleberweiſung mit dem Antrage der möglichſten Beſchleuni⸗ 
gung dieſes Geſetzes könne die Regierung nicht eutgegen ſein, 
da dieſer Wunſch ganz mit dem ihrigen übereintveffe, nur 
werde die Einbringung des betreffenden Gefegentwurfs in 
dieſer Seffton nicht mehr möglich fein. Die Commiſſion be» 
antragt: die Petitionen der K. Staatsregierung mit dem Ze: 
trage der (Butz Ugen Beſchleunigung der im § 8 des Ge⸗ 
ſetzes vom 21. Mai 1861 vorbehaltenen Geſesgebung zur 
ane een zu überweiſen. 

— Dieſer Tage paſſirte ein Californiſcher Goldmann hier durch, 
der frühere Angst Flüchtling Dr. Czapkag, welcher als Arzt in 
Californien ſich ein großes Vermögen erworben hat. Er beſucht, 
im Auftrage der nordamerikaniſchen Regierung, die Ausſtellung in 
Stettin und führt eine hübſche Sammlung von Goldſtufen, Gold- 
ſtaub und Barren mit ſich. - 5 

— Wie der „H. B..“ von hier geſchrieben wird, hält 
man es für möglich, daß Lothar Bucher, der Verfaſſer der 
politiſchen Denkſchrift über die Kriegskoſtenvorlage, bei der 
Debatte darüber im Abgeordnetenhaus als Regierungs- 
commiſſar dieſelbe vertheidigen wird. 

— Wie der „B. B.⸗Z.“ mitgetheilt wird, werden in 
nächſter Zeit Bevollmächtigte des engliſchen Conſortiums für 
den Bau ver Wangerin⸗Dirſchauer Bahn hier eintreffen, um 
alle auf das Unternehmen bezüglichen Angelegenheiten jo zu 
ordnen, daß mit dem Bau noch in dieſem Jahre vorgegangen 
werden kann. 

* Der vor einiger Zeit zum Beigeordneten gewählte 
Kaufmann Levy in Birnbaum iſt von der Kgl. Regierung zu 
Poſen nicht beſtätigt. 

— Im Dec. 1863 bildete ſich in Nordhauſen zur Unter⸗ 
ſtützung der Bewohner Schleswig⸗Holſteins ein Verein. Sei⸗ 
tens des Vorſtandes (Prediger Baltzer, Jaſtizrath Berndt 3: 
wurden die Vereinsſtatuten veröffentlicht und die Mitbürger 
zum Beitritt und zur Beiſteuer wie folgt aufgefordert: „Wir 
laden hierdurch unſere Mitbürger zum Beitritt und zur Bei⸗ 
ſteuer ein, welche bei jedem Vorſtandsmitgliede in die Liſten 
eingetragen oder brieflich angemeldet werden kann.“ Die Po- 
lizei-Anwaltſchaft erkannte hierin eine Zuwiderhandlung gegen 
eine von der k. Regierung zu Erfurt unter dem 3. Dec. 1862 
erlaſſene Verordnung und erhob die Anklage. Die Verord- 
nung der Regierung zu Erfurt lautete: „Oeffentliche Aus⸗ 
ſchreibungen von Collecten und derartige Aufforderungen zu 
Sammlungen ſind, ſo weit dieſe Sammlungen nicht nach der 
Ausnahmebeſtimmung des erſten Satzes in 8 3 der Verord⸗ 
nung vom 14. Juni 1857 ohne Weiteres ſtalthaft erſcheinen, 
nur mit Genehmigung des Ober⸗Präſidenten der Provinz zu⸗ 
zulaſſen. Auch alle öffentlichen Anzeigen und Bekanntma⸗ 
chungen ſolcher Collecten, ſelbſt wenn dieſe Beröffentlichungen 
keine ausdrückliche Aufforderung zu Beiträgen, ſondern nur 
die Nachricht über das thatſäcliche Stattfinden von Eollec- 
ten enthalten, können nur mit Genehmigung des Oberpräſi⸗ 
denten geſchehen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtim⸗ 
mungen werden mit Geldbuße von 1 bie 10 „ beſtraft.“ 
Auf dieſe Anklage ſprach ledech der Polizeirichter die Hape: 
klagten frei. Er fand in der Annonce des Vorſtandes eine 
Zuwiderhandlung gegen die Verordnung nicht, indem die 
Tyatſache der ins Werk geſetzten directen Inanſpruchnahme 
eines Dritten fehle, ohne dieſe aber eine Sammlung nicht 
möglich ſei. Das Appellationsgeriht zu Halberſtadt beftä- 
tigte das freiſprechende Urtheil aus folgenden Gründen: Bei 
der Entſcheidung Tel nach $ 17. des Geſ. vom 11. März 1850 
vor Allem zu erwägen, ob der mit Bezugnahme auf $ 11 
des Geſ. vom 11. Merz 1850 erlaffenen Verordnung nach $ 
11 gefegliche Giltigkeit beizumeſſen? Dies müſſe verneint 
werden. Denn nach § 11 des citirten Geſetzes ſeien die Be⸗ 
zirksrezierungen zwar befugt, für den Umfang ihres Verwal⸗ 
tungsbezirks giltige Polizeivorſchriften zu erlaſſen und gegen 
die Nichtbefolgung derſelden Geloftrafen bis zu 10 anzu⸗ 
drohen, allein nach $ 12 dieſes Geſetzes könnten ſich dieſe 
Polizeivorſchriften nur auf die im 8 6 dieſes Geſetzes ange⸗ 
führten und ſolche andern Gegenſtände beziehen, deren poli⸗ 
zeiliche Regelung durch die Berhältniſſe des Regierungsbezirks 
erfordert werde, da im § 14 die Befagniß der Regierungen, 
ſonſtige allgemeine Verbote und Strafbeſtimmungen zu er⸗ 
laſſen, aufgehoben worden ſei. Es entſtehe daher die Frage, 
ob die Verordnung der k. Regierung zu Erfurt eine giltige 
Polizeivorſchrift fer? Dieſe Frage fei zu verneinen. Denn 
nach § 10, Tit. 17, II. Allg. ER. gehöre es zu 
dem Amte der Polizei, die⸗ nöthigen Anſtalten zur 
Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Cep, 
nung, und zur Abwendung der dem Publikum oder 
einzelnen Mitgliedern deſſelben bevorſtehenden Gefahr zu 
treffen, und in 8 6 des Geſetz's vom 11. März 1850 ſeien 
die Gegenſtände der ortspolizeilichen Vorſchriften aufgeführt, 
wozu namentlich der Schutz der Perſonen und des Eigen» 
thums ꝛc. ꝛc. gehöre. Zu allen dieſen Gezenſtänden, welche 
polizeiluch zu regeln ſeien, könne aber die durch eine Zeitung 
veröffentlichte Aufforderung zur Beiſteuer zu einem geſetzlich 
nicht verbotenen und daher erlaubten Zwecke nicht gerechnet 
werden, Fenn durch eine ſolche Aufforderung werde nieman⸗ 
des Perſon und Eigenthum gefährdet, ja nicht einmal jemand 
beläſtigt, wie dies bei perſönlichem Anſprechen um eine Gabe 


oder um eine Beiſteuer (Collecte im engern Sinne) wohl der 
Fall ſein könne; eben ſo wenig werde dadurch das Intereſſe 
einer Gemeinde, deren Angehörigen, oder des Bezirks irgend 
wie berührt. Gegen dieſe Entſcheidung wurde mit Genehmi⸗ 
gung des Juſtizminiſters die Nichtigkeitsbeſchwerde ein⸗ 
gelegt. In derſelben wurde dem Appellationsgerichte Ver⸗ 
letzung des § 17 des Geſetzes vom 11. März 1850 vorgewor⸗ 
fen, indem die Gerichte hiernach die geſetzliche Giltigkeit po⸗ 

lizeilicher Verordnungen nur nach den Beſtimmungen der 88 
5, 11 und 15 des Gef. in Erwägung zu ziehen, aber nicht zu 
unterſuchen hätten, ob eine Polizeiverordnung auch den Vor⸗ 
ſchriften des § 6 eit. entſpreche. In dem zur Entſcheidung 
anberaumlen Termine des zweiten Strafſenats des Obertri⸗ 
bunals waren die Anſichten über die Frage ſehr auseinander 
gehend. Bei der Wichtigkeit der Sache, welche mit dem in⸗ 
dividuellen Rechte der Staatsbürger, ſich innerhalb der Gren⸗ 
zen, welche das öffentliche Intereſſe und die allgemeine Ord⸗ 
nung nicht geſährden, frei zu beſtimmen, weſentlich zuſammen⸗ 
bäugt, wurde daher beſchloſſen, die Eutſcheidung der Frage 
an das Plenum zu verweiſen. In dem am 8. Mai an- 
ſtehenden Termine, in welchem Vicepräſident Jänigen den 
Vorſit führte, wurde vom General- Staatsanwalt Grimm 
ausgeführt, daß der $ 17 cit. vom Appellationsgerichte ver⸗ 
letzt ſei. Er führte u. A. aus: daß die Regierung zu Erfurt zu 
der Verordnung ſehr wohl ein Recht gehabt haben, und durch die 
Be hältuiſſe des Regierungsbezirks zu dem Exlaffe bewogen 
worden ſein könne. Das Plenum verwarf indeſſen die 
Nichtigkeitsbeſchwerde und anerkannte alſo die qu. Re⸗ 
gierungs : Berorpnung als giltige Polizei-⸗Vor⸗ 
ſchrift nicht. 

Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß im 
Laufe dieſes Sommers in der norwegi,hen Seeſtadt Bergen 
eine internationale Fiſcherei⸗Ausſtellung bevorſteht, welche 
den Zweck hat, die verſchiedenſten Arten der Fiſch⸗Production 
und der Mittel, durch welche in verſchiedenen Läadern die 
Fiſcherei und die damit verbundenen Induſtrie⸗Branchen aus⸗ 
geübt werden, allgemeiner bekannt zu machen, und welche 
(ähnlich der Fiſcherei⸗Expoſttion in Antwerpen 1861) nicht 
nur alle Fiſch zattungen des Meeres, der Flüſſe, Landſeen, 
Kanäle und Dämme umfaſſen wird, ſondern auch jede künſt⸗ 
liche Production aus See- und Fluß⸗Fiſchen, mit Einſchluß 
folder Productionen, die beim Ackerbau, bei Fabriken und 
Hand-⸗Induſtrie⸗Zweigen in Anwendung kommen, wie auch 
alle zur Fiſcherei und künſtlichen Production aus Fiſchen 
gebrauchten Inſtrumente und Modelle zu ſolchen, wie zu 
Wehnbäuſern, Schiffen und Böten der Fiſcher und ſelbſt 
Schriften, welche die Fiſch⸗Induſtrie betreffen. Das dieſe 
Ausſtellung leitende Comité bat in verſchiedenen Ländern alle 
Schiffs beſitzer, Fiſcher, Kaufleute, Fabrikanten und Andere 
aufgefordert, Gegenſtände zu derſelben vor dem 20. Juli ein⸗ 
zuſenden und bis zum 1. Juli bei ihm anzumelden, und ver⸗ 
ſpricht für die eingeſchickten Gegenſtände (die mit Angabe des 
Preiſes, wofüc fie käuflich find, verſehen werden ſollen) eine 
freie Fracht hin und zurück. 

* Aus Schleswig ſchreibt man dem „H. C.“, daß der 
Schiffer Mathieſſen aus Arnis, der unter ſchlesw.⸗holſt. Flagge 
in Kopenhagen einlief, von dem Zollperſonal und Pöbel dort 
verhöhnt und mit Steinen beworfen wurde. 

Cörlin, 11. Mai. (P. Z.) Auch die Wahl des 
Schneidermeiſters Schneider zum Rathmann iſt von der K. 
Regierung nicht beſtätigt. Es iſt dies bereits die fünfte 
uicht genehmigte Wahl und fraglich iſt ce, ob dielenige des 
Uhrmachers Reichert beſtätigt werden wird. — Bei der 
neueren Ordensverleihung ſind auch die in der Grundſteuer⸗ 
veranlagung thätig geweſenen Perſonen bedacht worden. 

Stettin, 12. Mai. (Oſtſ. Z.) Die Eröffnung der 
„Induſtrie⸗Ausſtellung“ fand heute Mittag dem Pros 
gramm gemäß unter Theilnahme eines zahlreichen Publikums 
ſtatt. Se. K. H. der Kronprinz betrat das mit Fahnen reich 
geſchmückte Ausſtellungsgebäude unter den Klängen der Muſik, 
und unterhielt ſich zunächſt mit den anweſenden Spitzen der 
Civil⸗ und Militairbehörden und mit den aumefenden Con- 
ſuln. Stadtbaurath Hobrecht hielt Namens des Comités 
die Anſprache. Se. Kal. Hoh. erwiderte: „Meine Herren! 
Ich freue mich mit Ihnen über das Zuſtandekommen des 
Werkes, und blicke mit Stolz auf das, was in fo kurzer Zeit 
ſeit meiner Anweſenheit im Sommer v. J. geſchaffen ift. Ich 
freue mich nicht nur als Statthalter der Proviaz, ſondern 
auch im Hinblick auf die Vortheile, die nicht allein der Pro⸗ 
vinz, ſondern auch dem Vaterlande daraus erwachſen. Mit 
dieſer Freude verbinde ich den Dank für diejenigen, welche 
herbeigeeilt ſind, die Eröffnungsfeier durch ihre Anweſenheit 
zu erhöhen und durch Einſendungen das greße Werk zu ver⸗ 
herrlichen. Mit beſonderer Freude und Rührung habe ich 
gehört, daß eines Mannes (des Prinzen Albert) gedacht wurde, 
der zuerſt den Gedanken für derartige Ausſtellungen faßte. 
Möge ſein Geiſt ſich in dieſem Werke kennzeichnen. Mit den 
beſten Segenswünſchen für Stettin, Pommern und das Vaterland 
ſchreiten wir daran, dieſe Ausſtellung zu eröffnen.“ Hierauffolgte 
en Umzug durch das ganze Gebäude. Nachdem derſelbe beendet 
war, hielt Director Dr. Delbrück eine kurze Anſprache an 
S. K. H., in welcher er Ihm den Dank darbrachte für die 
Dem Uebernahme des Protektorats der Austellung. S. 

. H. erklärte darauf die Ausſtellung mit kurzen Worten für 
eröffget, indem er mit einem dreimaligen Hoch auf S. M 
den König ſchloß. 

M. ⸗Glad bach, im Mai. Die Stadtverordneten ber 
riethen in geheimer Sitzung und beſchloſſen, ſich an der Jubel⸗ 
Feier in Aachen zu betheiligen, unter der faſt einſtimmig an“ 
genommenen Verwahrung, dieſe Betheiligung ſolle keinenfalls 
eine Gutheizung und Uebereinſtimmung mit dem gegenwär⸗ 
tigen Regierungsſyſtem bedeuten. In einer ſpäteren Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Antrag geſtellt, auch in 
unferer Stadt am 15. Mai dem Jubel einen äußeren Zug, 
vrud zu verleihen; nachdem verſchiedene Vorſchläge, Stif⸗ 
tungen, Gaben ꝛc. betreffend, durchgefallen waren, gelangte 
der Antrag zum Beſchluß, auf Koſten der Stadt in den 
Kirchen läuten zu laſſen. (Ry. Z.) 

* Darmſtadt. Die erſte Kammer hat einftummig ih 
ren Beitritt zu dem Beſchluß des Abgh, betr. die Auklage 
gegen den Miniſter v. Dalwisk, verweigert, 

Karlsruhe, 10. Mai. Ablehnung. Die von einem 
Theil der Ebangeliſchen gegen Schentel gerichteten Peti⸗ 
tionen ſollten Sr. K. O. dem Großberzoge in dieſen Tagen 
durch eine Deputation perſönlich überreicht werden. Die von 
den Deputirten geſtellte Bitte um eine Aupienz iſt indeß, wie 
der „Schw. berichtet, vom Landesherrn nicht erfüllt 
worden, ſondern es iſt ihnen Weiſung ertheilt worden, die 
Petitionen an das Geheime Cabinet zu ſenden. ; 

Frankreich. Paris. Der „Temps“ erzählt von einer 
neuen Erfindung, welche ein algeriicher Coloniſt gemacht habe: 
e handie ſich um eine Erſcheinung, die wan wohl am befien 
„portativen Enthuſtasmus“ nennen könne. Der Mann ſpe⸗ 
culirt auf die Ernennung des kaiſerl. Prinzen zum Könige 
von Algerien und verſpricht ſich davon einen fetten Brocken. 


Um feine Idee nun durchzuſetzen, erſcheint er, natürlich nicht 
ohne Nachſicht der Polizei, üderall, wo der Kaiſer ſich blicken 
läßt, mit Weib und Kindern, nebſt zwei Arabern, welche Vi⸗ 
vat ſchreien und ſich um ein großes Rouleau von Leinwand 
gruppiren, das die Inſchrift in aroßen Buchſtaben fübrt: 
„Vive ’Empereur! Vive PImpératrice! Vive le prince 
imperial, roi d’Aigeriel“ Der ö 
„Temps“ geſonnen, dem Kaiſer auf der Runde durch Algerien 
u folgen. e ? { 
; = In einem Artikel über die Angelegenheit Schleswig⸗ 
Holſteins führt der balboffiziell⸗ „Conſtitutionnel“ unter An⸗ 
ziehung der dezeichnendſten Stellen aus den betreffenden diplo⸗ 
matiſchen Depeſchen des Miniſters des Auswärtigen aus, daß 
die beiden deutſchen Großmächte, indem ſie ſich entſchloſſen, 
die Bevölkerungen ber Herzogthümer zu befragen, zugleich die 
practiſche und reiſinnige Bahn betreten und durch ihre neuen 
Eutſchließungen ganz dem von Anfang empfohlenen Rathe 
Frankreichs gemäß har deln. 

Italien. Unter Rom ſchreibt die General ⸗Correſp.: 
„Sobald die Verhandlungen mit der Regierung des Königs 
Victor Emanuel vollſtändig abzeſchloſſen werden, wozu es 
übrigens nur noch der Erledegung einiger formellen Fragen 
bedarf, wird, wie man vernimmt, das vaticaniſche Cabinet 
ein Erpofe über Geſchichte, Tendenz und Zielpunkte des 
Uebereinkommens an die katholiſchen Höfe abgeben laſſen. 
Dieſes Expoſé von anſebnlichem Umfange iſt bereits im Ent: 
wurf vollendet.“ In Paris dagegen betrachtet man das 
Scheitern der Verhandlungen als gewiß. d 

Rußland. St. Petersburg. Ein kaiſ. Decret d. d. 
Nizia, 29. Apcıl, enthebt den General Murawieſf auf fein 
Anſuchen wegen zerrütteter Gefundheit feiner Peſten als 
General-Gouverneur von Wilna ꝛc. Zugleich wird ein 
taif. Reſeript an den General Murawieff veröffentlicht, in 
welchem es nach ausführlicher Aufzählung ſeiner Verdienſte 
heißt: „Zu meinem außerordentlichen Leidweſen haben Ihre 
ununterbrochenen und anſtrengenden Arbeiten Ibre Geſund⸗ 
heit noch mehr zerrüttet und haben Sie mir aufs Neue die 
Unmöglichkeit angezeigt, die zahlreichen Ihnen obliegenden 
Pflichten länger zu erfüllen. Indem ich nun Ihrem Wunſche 
willfabrend Sie der innegehabten Aemter und Titel, mit 
Ausnahme der Witgliedſchaft im Reichsrathe, mit Bedauern 
enthebe, babe ich zugleich zum Zeichen meiner Anerkennung 
für Sie und zur Verewigung des Andenkens an Ihre Ver⸗ 
dienſte um Toron und Vaterland durch einen heute an den 
dirigirenden Senat erlaſſenen Utas Sie und Ihre Nachkom⸗ 
men in den Grafenſtand des ruffiſchen Reichs erhoben. Ich 
bleibe Ihnen für immer wohlgewogen. Ihr aufrichtig bont, 
barer Alexander“. 

* Warſchau, 12. Mai. Murawieffs Demiſſton iſt 
alſo eine Thatſache, trotz des vor Kurzem noch in dem „In⸗ 
validen“ abgedruckten Dementi. Mit Murawieff ſind auch 
dielenigen Generale entlaſſen, welche ihm in der ſo eigen⸗ 
thümlichen Regierung Littauens zur Seite ftanden. Auf 
Murawieffs Stelle femmt nun General-Adjutant Kaufmann, 
bis jetzt Kanzlei⸗Director im Kriegsminiſtertum. Die lobende 
Anerkennung in dem Handſchreiben des Kaiſers an Mura 
wieff darf wohl nur als eine Courtolſie angefchen werden, 
denn felbft die ruſſiſche Regierung, die abſolute par excel» 
lence, ſcheut ſich, einen Mann wle Murawieff, der hinter ſich 
eine kleine, aber mächtige Partei“ hat, in einer verletze nden 

rt von fit zu Doten, ` Daß Murawieff aber wegen feiner 
Leidenſchaftlichkeit in der Verwaltung, wegen der Unordnung, 
bie feine Regierungsweiſe in allen Verwaltungszweigen op: 
gerichtet, wegen des nicht nachweisbaren Verſchwin⸗ 
dens der enormen Summen, welche durch die Contributionen 
aufgebracht waren und endlich wegen feiner ſchroffeu Corre⸗ 
ſpondenz mit der oberen Centralbehörde in Petersburg vom 
Amte entfernt worden — unterliegt nicht dem mindeſten 
Zweifel. Wenn ber „Invalide“ Murawieff nachrühmt, daß 
er das ruſſiſche Element im Volke Littauens endgiltig zur 
Alleinmacht gebracht hätte, fo 18 das entweder ebenfalls eine 
Courtoiſie, ober eine arge Täuſchung des militairiſchen Blat⸗ 
tes. Aus zuverläſſigeren Quellen wiſſen wir, daß die Wirth 
Haft Murawieffs im Volte Litauens eine Mißſlimmung ger 
chaffen hat, wie fie früher dort nicht vorhanden war. Seine, 
wahrſcheinlich milderen und gerechteren Nachfolger 
werden wohl dieſe Mißſtimmung zu heben wiſſen; 
aber mildere und gerechtere Männer werden auch nicht im 
Stande ſein, jeden Athemzug der zahlreichen und dort faſt 
allein intelligenten Bevölkerung Littauens zurückzudrängen. — 
Die neuen Cenſurvorſchriften fint nun in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung veröffentlicht, und beſtehen aus mehr als 100 Para- 
graphen. Die paar Erleichterungen, die ſie der Preſſe ge⸗ 
währen, beziehen ſich nur auf die Geiſtesproduete in der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache, mit beſonderer Begünſtigung der beiden Haupt⸗ 
ſtädte Moskau und Petersburg. Die beſchränkenden Para⸗ 
graphen treffen am meiſten die deutſchen und fiuniſchen Pro- 
dinzen, ſo wie das Königreich Polen. — Der neue Director 
des Lodzer Lehrbezirks, der ruſſiſche Staalsrath v. Berg, er⸗ 
klärt dem Staptrath von Lodz, daß es ihm, dem Stadt- 
rat, freiſtehe, zu wählen, welche Sprache in dem in Lodz zu 
eröffnenden Gymnaſiam als Lehrſprache dienen fol, die 
deulſche oder polniſche, und machte die Mitglieder des Stadt⸗ 
ralbs darauf aufmerkſam, daß der deuifhen Sprache, in 
Rückſicht der dort fo zahlreichen Deutſchen, der Vorzug zu 
geben ſei. Der Stabtrath beſchloß aber anders, indem er 
erklärte, daß es einer Stadt mitten in einem polniſchen Laude 
nicht zuſtehe, Dé von der ganzen Bevö kerung zu iſoliren.— 
Bemerlenswerth iſt die ungeheure Steigerung der Preiſe für 
Geflügel hier ſeit vorigem Jahre. Eine junge Henne, im 
vorigen Jahre noch wit 2 polniſchen Gulden (10. %% aut ber 
zahlt, koſtet letzt das Vierfache; ein Putbahn, früger 12 
(2 &) wecth, wird letzt mit 15 Rudel Silber bezahlt. Die 
Urſache dieſer Steigerung iſt in ver durch die Bauern⸗Ulaſe 
herbeigeführten Aenderung der ländlichen Verhälimiſſe zu Dm: 
den. Bis die Agrarverhäitnifie in ein neues Geleiſe kommen 
werden, dürfte die Zucht des Geflügels zu ihrer früheren Aus 
dehnung nicht gelangen. x 

Danzig, 13. Mai. 

Heute Burn 9 Uhr fubr Se. LA Hoh. der 
Prinz Admiral Adalbert per Wagen nach re 
woſelbſt die auf der Rhede ankernden Schiffe, | 1 
„Gazelle“ Ger 17 7 ſalutirten und demnächſt ein Se⸗ 
el⸗ und Geſchügmanöver aus führten. Fan 
Es Die Vorarbeiten au get dë Neufahrwaſſer proiectir- 
ten Eiſenbahn beſchränken ſich zur Zeit nur nod auf ab» 

ecken der Linie und Vermeſſungen. Die Erdarbeiten können 
des nicht in Angriff genommen werden, da die Erwer ung 
dau Grund und Bodens vor Ablauf von 14 Tagen wohl 
M wird geregelt fein. a 
Berei ei dem Vorſtande des neuerdings bier gebildeten 
ereins zur Rettung Schiffbrüchiger find bis jetzt an ein 
maligen Beiträgen ca. 1700 % und außerdem noch eine nicht 
unerhebliche Samme an jährlichen Beiträgen gezeichnet. Der 
Vorſtand beabſichtigt auch die Bewohner der Provinz zur 


Erfinder iſt laut dem 


Betheiligung aufzufordern. (Die Redaction dieſer Zeitun 
iſt gern bereit, auch Beiträge aus der Provinz 9 

* Dem Schutzmann Gromkowski iſt von S. M. dem 
Könige das Verdienſt Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr 
verliehen worden. Er bat am 29. Oetbr. v. J. das Dienſt⸗ 
mädchen There ſe Seetof aus dem Kielgraben vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. 

* Geſtern wurden auf der Klawitter'ſchen Werft wies 
derum die Kiele zu zwei großen Kauffabrteiſchiffen für hie⸗ 
ſige Rhedereien gelegt, welchem noch ein für eigene Rechnung 
des Werftbeſitzers bereits vorgearbeitetes eiſernes Dampfſchiff 
folgen wird, fo daß Dë daſelbſt 5 Schiffe im Neubau befin⸗ 
den werden. 

* Nr. 20 der „Oſtd. Blätter“ entbält: Profeſſorenpoli⸗ 
tit in Sachen Schleswig⸗Holſteins. — Die militairiſche Gr, 
ziehung der Prinzen. — Ideologie. 

* Ein dem Trunke ergebener Schuhmachergeſelle erhielt ger, 
geſtern Abend vor einem Schanklocale des ſchwarzen Meeres von 
einem ſeiner Genoſſen ſcherzweiſe einen Schlag ins Geſicht, fiel um 
und verſtarb nach wenigen Stunden, ohne daß eine erhebliche Kör⸗ 
perverletzung an ihm hat vorgefunden werden können. 

* Geſtern iſt ein engliſcher Matroſe, wie es heißt im trunkenen 
Zuſtande, in der Nähe des Bleihofes ertrunken. Am Krebsmarkte 
wurde geſtern ein ſo total betrunkener Arbeiter aufgefunden, daß 
feine Fortſchaffung mittelſt eines Wagens erfolgen mußte. In vers 
floſſener Nacht wurden wieder 5 Perſonen, meiſt Stammgäfte des 
Botizeigefängnifie®, wegen Obdachloſigkeit und Trunkenheit in Haft 

enommen. 
SER Geſtern Mittag fiel aus der 3. Etage eines Hanfes der Rö⸗ 
pergaſſe ein ſchwerer Blumentopf auf den Bürgerſteig, glücklicher 
Weſſe obne einen der zahlreichen Paſſauten zu treffen. 

Marienwerder, 12. Mai. (Oſtb.) Der Oberlehrer 
des hiefigen K. Gymnaſtums, Herr Henske, iſt zum Regie⸗ 
rungs⸗Schulrath hier ernannt. 

Pelplin, 11. Mai. Der „Gr. Gef.“ ſchreibt: Der Hr. 
Landſchaftsratb v. Jackowski auf Kl.⸗Jablau, unweit von 
hier, deſſen Sohn vor einiger Zeit in den Jeſuitenorden ger 
treten iſt, bat, wie wir hören, feine in biefiger Gegend bele⸗ 
genen Landgüter dem genannten geiſtlichen Orden geſchenkt. 
Nach Ablauf der gegenwärtigen Pachtzeit dieſer Güter ſoll 
dortſelbſt eine Station für Mitglieder aus der Geſellſchaft 
Jeſu nebſt einem Kuaben⸗Erziehungs⸗Juſtitute eröffnet werden. 

Königsberg, 13. Mai. Die „Oſtpr. Stg. u. offizielles 
Anz.⸗Bl.“ ſchreibt: „Von dem greßen Umfange von Reklama⸗ 
tionen wegen angeblich zu hoher Beſteuerung in unſerer Stadt 
erhält man einen Begriff, wenn man erfährt, daß, nachdem 
zu Anfang des Jahres bereits ca. 2000 Reklamationen wer 
gen Gewerbeſteuer erledigt worden, der Magiſtrat dieſer Tage 
noch einen Nachſchub von über 4000 an die K. Regierung 
zur Beſtätigung expedirt hat.“ 

Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13 Mai 1865. Aufgegeben 2 Uhr 21 Ak 
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Pamburg, 12 Mai. Getreldemarkt. Weizen ruhig. 
Mai- Juni 5400 Pfund netto 93% Bancothaler bez., Br. 
u. Gd., r Sept.⸗Oct. 101% Br., 101 Gd. Roggen ru 
hig. 


Amſterdam, 12. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert. Roggen auf Termine etwas nie⸗ 
driger als vergangenen Mittwoch. Raps Oct. 75 ½. Rübbl 
Herbſt 41%. 

London, 12. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In engliſchem Weizen lebhaftes, in fremdem beſchränktes Ge⸗ 
ſchäft. Hafer flau. — Schönes Wetter. 

London, 12. Mat, Conſols 89%. 1% Spanier 39%. 
Sardinier 79. Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 90%. Neue Mut: 
fen 89%. Silber —. Türkiſche Conſols 51%. 6% Ver. - 
St. oe 1882 63%. Hamburg 3 Monat 13 % 9% A 
Wien 11 Fl. 15 Kr. 

Der Hamburger Dampfer „Germania“ iſt aus New⸗ 
York in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 12. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Matter. Wochenumſatz 71,040, zum Export verkauft 
21,580, wirklich exportirt 16,279, Conſum 43,000, Vorrath 
542,000 Bollen. } 

Amerikaniſche 14%, fair Dhollerah 11, middling fair 
Dhollerah 9½, middling Dhollerah 8%, Bengal 6%, 
Seinde 6%, Oomra 11. 

Paris, 12. Mai. 3% Rente 67, 65. Italieniſche 5 
Rente 65, 80. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 447, 50. Credit⸗mob. 
Actien 805, 00. Lomb. Eiſenbahn - Menen 547, 50. — Die 
Börſe war im Allgemeinen feſt und ziemlich belebt, ſchloß 
aber träger. Werthpapiere waren begehrt. 

Petersburg, 12. Mai. Wechſelcours auf London 3 
Monat 316 d, auf Hamburg 3 Monat 28% Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 157 Cts., auf Paris 3 Monat 332 ½ 
Cts., auf Berlin — Thlr. Neueſte Prämien + Anleihe 100%. 
Imperials 6 Rbl. 19-20 Kp. Silberagio —. Gelber Licht⸗ 
talg ac Auguſt (alles Geld im Voraus) —, do. do. (mit Hand⸗ 
geld) geſchäftslos, 45 ½ gefordert, 45 geboten. 

Danzig, den 12. Mai. 

np [Wochen- Bericht.] Witterung warm bei häufig 
Hewölktem Pimmel, doch fehlt noch immer Regen. In Eng ⸗ 
land iſt viel Regen gefallen, die Saaten haben ſich außer- 
ordentlich erholt. Vom Mittelmeere trafen große Weirenzur 
fuhren ein und bat dadurch die Nachfrage nach fremdem 
Weizen nachgelaſſen. An unſerer Börſe fanden dennoch grö: 
ßere Umsätze — ca. 1800 Laſten friſcher und ca. 600 Vaſten 
alter Weizen — zu ziemlich unveränderten Preifen ftutt. Das 
arößere Angebot von frachtſuchenden Segel. und Dampf: 
ſchiffen zu billigen Frachten erhielt die Kaufluſt rege, weni 
ger die Nachfrage vom Auslande. Bezoblt wurde: friſch 
121/2—128/ 4 hell ½ 350 427 %, 125—129 30% bunt 
SE 397 422 ½, 126/7—129/30.4 hellfarbig ZZ 402 — 
425, 125 — 130% hellbunt ZZ 410-440, 129/304 weiß ZZ 
445, 128—132/3.% bochbunt glafig 2 430-450, 131— 
131/2% hochbunt E 447 452 6, 131—133/4½ feinboch⸗ 
bunt . 452% 465, alt 129.30 132% bunt 2 460 — 
475, 129131 % recht hell 460 465, 129% gutbunt 
, 460, 129/30 131% feinbunt % 460-475. Alles Sr 
5100. — Roggen reichlicher zugeführt, ca. 700 Laſten zu 
vorwöchentlichen Preiſen gehandelt. Der Einfluß der Wit 
terung allein dirigirt den Markt, wirklicher Abzug fehlt, die 
Verſchiffungen erfüllen frühere Verbindlichkeiten. Bezahlt 


? Morg. 
Valencia fehlt. 


wurde 121/2—124% 243— 246, 125— 128% 2 252— 
258. Auf Lieferung ſind 375 Laſten als A 
geworden und Mai-Juni mit 250, Juni 2 255, Sep⸗ 
tember ⸗October mit 5 267%, 270 Ger 4910 bezablt. — 
Weiße Erben nach Qualität Z 312, 330, 336, 312 ec 
90. — Kleine Gerſte 106, 112—104.% 2.198. 210, 206, 
große 110, 118 119% Z 204, 216, 222. — Spiritus ca. 
8000 Quart zu 7% 13%, 14 r 8060% gebandelt. 
Danzig, den 13. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und vochbunt, 120/3 — 
— 125/26 — 128/29 — 130 32 % von 56,60 — 62/65 — 
67/0 72/75 Sr; alter ſchwerer 130/2 — 13344. von 
77/80 83/84 V und darüber nach Qualität und Farbe. 
Alles Hr 85 &. 

Regen Voie — 126/128 ven 40/42 — 423, /43% Apr 


7 819% C5. 
Erbſen 52/5 57% Ar nach Qualität. 
Gerſte, kleine 106 — 1100/12/14“. von 33 - 34/35/36 Dr, 

do. große 110 - 118/1198. von 3436/7 . 

Hafer 28—30 Dr — Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Der heutige Weizenmarkt war matt und erſt beim Schluſſe 
deſſelben, als Inhaber ihre Forverungen etwas herabſtimm⸗ 
ten, find 550 Laſten zu etwa 2 5 % Laſt billigeren Prei⸗ 
fen, als Anfangs der Woche gehandelt. 123% bunt ZZ 390, 
127%. bunt 2. 405, 128,9 desgl. 77 406, 128/9, 129% 
beſſerer bunt 2 412%, 415, 127% hellbunt 2 420, 
129/308. desgl. 430, 130, 131% bochbunt 440. 
Alles 7 85 . — Roggen ſtille, 120% ½ 241 9er 81 f. 
Auf Lieferung September » October find 25 Laſten 123% & 
A 270 r BIS, gekauft. — Spiritus nicht gehand.It. 

Schiffsliſten. 
Neufabrwaſſer, den 12. Mat 1865. Wind: NW. 
Angekommen: Leisler, Jantſe Gooſens, Dyſart; 
Jenſſen, Good Hope, Alloa; Potis, Hope, Dundee; Gibbs, 
Eclipſe, Dunde; Crarer, Jeſſte, Dyſart; Wathon, Nicoline, 
Neweaſtle; ſämmtlich mit Kohlen. 

Geſegelt: Behn, der Friede, Emden; Schmeer, Von: 
cordia, Grimsby; Krohn, Anna, London; Kaas, Louiſe, Lü⸗ 
beck; ſämmtlich mit Holz. — Ditchburn, Gloriana, London; 
Leithoff, Franz Bötkcher, Liverpool; Schlömmer, Wilpel- 
mine, Schleswig; Halvorſen, Pielen, Norwegen; ſämmtlich 


mit Getreide. 
Den 13. Mai. Wind WSW. 

Angekommen: Peters, Maria, Nemcaftle; Lovies, 
Balmoral (S D.), Amſterdam; beide mit Gütern. — Staroß, 
Guſtav Friedrich, Sunderland, Kohlen. — Marx, Farwell, 
Colberg, Artillerie. Effecten. — Erland, Agenten, Weſterwick, 
Ballaſt. — Ankommend: 3 Schiffe. $ 
Thorn, den 12: Mai 1865. Waſſerſtand: + 4 Fuß 2 Zoll. 

Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Dampfer „Danzig“ 
mit 4 Gabarren, Töplitz u. Co., div. Güter. Böhm u. Co., 
Heringe. — Budach, Schilka u. Co, Häute, Soda, Cement 
a, — Rednitz, Schilka u. Co., Koblen. — Nelius, Böhm u. 
Co., Heringe. — Derf, Rebe u. Co., do. — Derſ., Schilta 
u. Co, do. — Fiſcher, Dieſ., Chamotiſteine. — Bracklow, 
Lindenberg, Cement. — Muhme, Roſenſtein u. Hirſch, Kob⸗ 
len. — Müller, Schilka u. Co., Kohlen u. Chamottſteine. — 
M. Leſchke, Diet, Kohlen. — Sixdorff, Dief., Koblen u. 
Chamottſteine. — Derſ., Lindenberg, Cement. — Lhmann, 
Petſchow u Co, Heringe. — Stetz, Rehtz u. Co., Soda. 

Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Juſt, Weeſe, 
Kohlen. — Leſchke, Lindenberg, do. 

Von Danzig nach Wloclawek: Kerkow, Roſenſtein u. 
Hirſch, Koblen. — Studier, Dieſ., do. 

Von Danzig nach Plock: Niekant, Voigt, Kohlen. 
Von Neufahrwaſſer nach Plock: Mindel, Weeſe, 


Kohlen. 

Kc Stromab: L. Schfl. 
Kitai, Gantz, Zakroezyn, Derſ., Normann, 64 — Wz. 
Keſſelmann, Derſ., do., do., Derf., 41 27 Rg. 
Waſſermann, Mallin, Melnik, do., Teitelbaum, 77 45 do. 
Bonneß, Derſ, do., do., Derf., 50 21 do. 
Schrader, Marſop, Wloclawel, do., Gold- 

ſchmidts S., 38 — Bi. 
Paplowski, Cohn, do., do., Steffens S., 36 — do. 
Wioznewski, Derf., do., do., Dieſ., 31 — do 
Papierowski, Unger, do., do., Dieſ., 37 — do. 
Mucharski, Salzmann, do., do, Saltzmann, 37 27 Rg 
J. Czarra, Czamanski, do., do., Köhne, 36 — Wz. 


Droszkowski, Wilezynski, Nieszawa, do., Otto u. Co., 30 — do. 
F. Czarra, Derſ., do., do., Dief., 30 — do. 
F. Rellier, Aſcher, do., Stettin, Lewy, 3. 47 Wz., 24 13 Ng. 
Derſ., Cohn u. Co, do., do., 410 do. 
O. Rellier, Aſcher, do., do., Lewy, 31 35 do. 

Summa: 305 L. 47 Schfl. Wz., 266 L. 58 Schfl. Rg. 


Verantwortlicher Redacteur D. Rickert in Zong. 


— — — — — — —-¾ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
el Baromı,- ; 
BE EI Sund in Thelen. Wind und wetter. 
5191 Bar.stin. 2 


12] 4] 330,25 | + 11,4 NW. mäßig, bewölkt. 
13] 8| 335,52 | + 10,7 do. do. meiſtens bewölkt. 
12 338,58 | + 11,6 [NO. do. bewölkt. 


Meteotologiſche 
Bar. in Pax. Lin. x 


Depeſchen, 13. Mai. 
emp. N. 


3 Paris 338,5 9,0 N ſonſt kein Wind, ſehr bew. 
6 Helder fehlt. 

8 Köln 336,7 8,1 W ſchwach heiter. 

6 Berlin 357,3 9,4 SW ſchwach bewölkt. 
SÉ 2 70 NW mäßig wolkig. 

> Stettin R 0 S äßi heiter. 

7 Köslin fehlt. — 

8 Stockholm 334,8 4,0 Windſt. heiter. 

6 Danzig 338,5 6,7 SW ſchwach heiter. 

7 Königsberg 358,0 6,9 NW Dart bededt. 

6 Memel 3373 5,2 NS mäßig bedeckt. 

8 Helſingfors 336,0 4,8 Windſt. beiter. 

8 Petersburg 334,4 4.1 N mäßig bewölkt. 
Der Dampfer „Taſſo“ bat am 6. d. Mes. zwei Odertahne, 


welche an der Goupirung lagen, ang ſegelt und pp die⸗ 
lden in Folge deſſen ſofort geſunken. Die beiden Sch Her 
Peter Koſchke aus Heubude und Schiffer Mielke aus J del 
baden ihr genz $ Veſißtbum verloren und find dadurch mit ihren 
Angehörigen dem bitternen Elend ausgeſezt, da ne nichts geret⸗ 
tet baben und ohne Obdach ſowie ohne Mittel zur Erwerbung 
von Nahrun sm (teln find. Da ihnen auch auf längere Zeit jede 
A sſicht auf Foctſetzung idres Gewerbes abgeſchnitten iſt, jo 
würden dieſelben ohne ilſe von win eidigen Menſchen der 
Verzweiflung nate ſein. Es werden daher Nenſchenfteunde bier: 
mit dringend gebeten, etwas für dieſe Leute beizutragen und 
wird auch die kleinſte Gabe das Elend von den beiden Män ern 
nebſt Frau u 4 Kindern einigermaßen zu mildern im Stande ſein. 

Neufahrwaſſer, den 9 Mau 1865. 

Ed. P. Pogoda. v. Falkowski. Lcſchendorff. 

Landsberg. C. Schmeer. D. J. Döring. Schultz. 


55 a we 10 Ubr, | = \ | Friſche Spargel große Pomeran- 
Gott sdierſt im Saale des Gewerbehauſes. 585 a zen, Chinois, Tafelbutter, Mai⸗ 
e b dle reg Verbindung 8 4 ` trank und Dresdener Waldſchlöß⸗ 

beehren fi KC Aer Belonderen Meizu Die Leipziger Meßw nären ) 5 (chen Bier empfehlt 
EN Sager Strafa, N | Carl Santzen, Got 124 mum 


ev. Pfarrer in Böhmen 
Anguſte Straka, g 4440) 
geb. von Schlichting, gen. von Bötticher. 
Frankfurt a M., den 10, Mai 1865. 


Varnung! 
200 Thlr. Staatsſchuld⸗ 


ſind eingetroffen und dadurch die Aus⸗ 
wahl in modernſten Stoffen Tür Roͤcke, 
Ueberzieher, Beinkleider und fuͤr ganze 
Anzuͤge die reichhaltigſte. 


rischen Stangen- pargel 


A empfing und empfiehlt 
K 


(4450 F. A. Iburand. 


K leeſa at, engliſch, fran zoſiſch u. Holp 
niſch Reygras, franz. Luzerne, Thymotbee, 


ſcheine nebſt Juli⸗Coupons 


und zwar 


No. 59988 u. No. 84164 


A 100 % 
ſind mir entwendet worden. 
ch warne vor dem Ankauf derſelben und 
iſt die Amortiſation derſelben bereits beantragt. 
erent, den 13. Mai 1865. 
14465 J. Jacobſobn. 


roße Holz⸗Auctlon. 
Mittwoch, den 17. Mai c., Vormit⸗ 
tags 10 Uht, ſollen auf dem Skortu'ſchen Holz⸗ 
felde an der rothen Brücke, vor dem Le 
erthore, wegen gebotener „äumung, unter 
ewilltzung des üblichen Credits, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden: 


Shlipſen. 


S 


1 große Partie 2, 2}, 3“ trocken und 
chtene Bohlen wohl condi⸗ 
1 dergl. 14“ fihtene Dielen tionirt. 


Bauherren und den betreffenden Herren 
ndwerkern wird dieſe Gelegenheit zu vor⸗ 


Gleich mannigfach iſt die Auswahl 
in Reiſedecken, Plaids, Cravatten und 


F. W. P 


Corſets und Crinolinen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Leinen-Niederlage 


Schaſſchwingel, Seradella u. andere Samereien. 
gelbe und blaue Lupinen, Saatgetreide. Kno⸗ 
chenmehl und Dunger⸗Gpps offetire billigt. 
117111 Gerbergaſſe 6 
Ha Kirſchfaft, Erdbeer u. 
Johannis beerſaft in Zucker, u Sau’ 
cen und Limonaden in vorzüglichſter Qualität, 
ſowie auch feinſtes Limonadenpulver, empfiehlt 
me wiel Lie 
roguerbandblung, 
(4404) 18 Langenmarkt 18. 
om . d. Mts. 0 d VW 
V Gate as Loitet ſtiſche under 


Rottmannsdorfer Milch 


195 2% pro Quart. Beſtellungen werden nich 
an den Milchwagen u. bei Hin. O. R Haſſe, 
Jopengaſſe, angenommen. 4411 


elicat marinirten Seelachs in Faß 


chen von 10, 15 und 20 Bid. Inhalt, pro 


Bid. 5 e offerirt 


mmm 


egent ie Ae, Flundern, Büdlinge 
verſendet ſtets bill igſt 

L. A, Janke. 
Yyoriäbeige trockene Schlemmkrelde hat 


noch auf Lager 0 
Ze L. A. Janke. 
Seraras, trocken, in Ballen, empfieslt: 
(4433) L. A, Janke. 


Nothwanger, 
Auctionator. 


Hngelschäden- 


Versicherungs-Gesellschaft 
zu Erfurt. 


Zur Annahme von Versicherungen bei die- 
ser i. J. 1845 gegründeten und unbedingt 
vollständige Entschädigung ga- 
rantirenden Gesellschaft empfehlen sich der 


1 22 Einkauf empfoblen. DIR A 1 che: Fabrik 


von [ 
August Büttner, 
Langgaſſe No. 36, parterre. 


Del Pd Pa ni + Fee) PLN 
Handgeſpinnſt und andere Leinen nach Preiscourant. 


— 


Sn Br, 


— 
= 
T ) Se mm r 


Oberhemden, nachlhenden. 
eg u nö uuns 


Feck ess) 


Special-Agent d 
Hofbesitzer Julius Friese in Reichenberg, Be mn EE ` e EEN Yfeste Drauſen- Dad Rohr empfiehlt 

TT a Ehe nn Sam e 
cen ermächtigte w D e EE E E 
Hermann Pape | k N d. A vo e in Sohn anftändiger Eltern, moſalſchen Glau- 
(4396) Buttermarkt 40. 5 Unte 1 j £ 1 € 1 Ur de N , 0 mie € 3 E bens, kann in meinem Manufactutwaaren- 

H e d Glëant ſofort als Lehrling eintreten. 
a Utsverkäufe é in 4175 Baumwolle, Vigogne oder Seide, in reicher Auswahl hei 4440 Joſeph Levinſobn. 


Kraftmeier & Lehmkuhl, Largenmarkt 17. Cin ewandier Correſpon dent, mit der Buche 
EE EE führung vertraut, der womöglich in einem 

: Getreide⸗Commiſſions⸗Geſchaft bereits fung'rt 
bat, wird ewünſcht. Adreſſen unter 4431 werden 
in ver Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ungen Männern, di: ſich zu wiſſenſchaftlichen 

Prüfungen vorbereiten, iſt Unterricht zu eir 
tbeilen bereit Prediger de Beer, 
64349 Si 


Reflectauten empfiehlt Güter jeder Größe 
in den Provinzen Preußen, Pommern u Poſen 
(4451) Tesmer, Langgaſſe 29. 


5 Gutsverkauf. 


Eine Beſitzung 2 Stunde von Danzig, an 
der Chauſſee, $ Meile vom Eiſendahnhof, 286 
Morgen pr. Areal in einem Plan. Weizen⸗ 
boden in hober Cultur. d 

Mohn: und Mirthſchaftsgebäude ganz neu. 

Ausſaaten (Winterung): 50 Schi. Weis 
zen, 30 Git, Roggen, 13 Morzen Rübſen; 
Inventar: 10 Ackerpferde, 8 Ochſen, 22 Gud 
Rindvieh ꝛc. 5 S 

Kaufpreis 25 Mille; Anz. 10—12 Mille. 

Näheres ertbeilt (4449) 
To. Kleemann in Danzig, Breitgaſſe 62, 


Ritterguts⸗Verkäufe. 

940 Mg. durchweg vorzügl Raps⸗ u. Weis 
zenboden 1. Kl. ia hoher Cultur. Preis 70 Mille. 

706 M., derſelbe Zonen wie vorbezeichnetes. 
Pr. 47 Mille. Beide Güter liegen in der frucht⸗ 
barſten Gegend, baben vorzügl. Inventar, Ge⸗ 
bäude u ſ. w. Das Nähere darüber tbeilt gerne 
mit Alb. Mob. Jacobi in Danzig, Breitg. 64 


Ein prachtvolles Garten⸗Grundſtück. 

Em berrſchaftliches Grundſtück an einem 
der ſchönſten Orte Danzigs gelegen, mit 20 gro⸗ 
ßen bübſchen Zimmern, Pferdeſtall und Wagens 
remiſe, einem 2 Morgen großen Garten mit 
Springbrunnen und 2 Fiſchteichen, worin ſich 
Lachsforellen, Karpfen, Schleie und Hechte be⸗ 
fin den. Außerdem ein Wäldchen nebſt Land am 
Garten mit mehreren hübſchen Anlagen. 

Dieſes Grundstück, welckes ſid in gutem 
baulichen Zuſtande befindet, iſt feiner prächtigen 


— C 2 Sin 8 ws 


a EI 
Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik 


ei von 
N. Kowalsky, 
a Danzig, J. Damm 3, 
empfiehlt Nähmaſchinen jerer Con- 
ſtruction und Größe, mit den neue⸗ 
` Men » Vorrichtungen verſehen; dieſe 
Maſchinen verarbeiten den feinften wie den ſtärkſten Stoff ſchwell, ſicher u. geräuſchlos Un⸗ 
terricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bewilligt. Zugleich empfehle ich meine paten⸗ 
titten Leder⸗Walkmaſchinen für Schuhmacker, Lederzurichter und Lederhändler; das Vor: 


Sandgrube No. 6. 2 


Mit dem 15. Mai beginnt der (4444) 
Sommer Turncurſus 
der Schüler der Lehranſtalt des Hrn. Rector 
Dachs, wobei ſich auch Schüler anderer 
Angalten betheiligen können. Eltern, welche 
geneigt find, ihre Söhne meiner Obhut an⸗ 


uvertrauen, bitte ich, dieſelben in meiner 


derblatt für Stiefel kemmt bei walten . Herunterdrücken fertig hetaus. 40 bis 50 ohnung, Frauen gaſſe 22, 1 Tr. anzumelder. 
a (4459) H. Schubart, Turn- a. Fechtlehrer. 


alken in einer Stunde. 
ngliſche glaſtrte Steinroͤhren Spechte Zi Ku 


zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billigit i | ECH? Sonntag, d 
H „ 14. 7} 
Hugo Scheller, Gerberaaffe 7. Tufcorpe de 1. V. 5 gb dige A. 1. 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 13524 
Das Dampfboot fährt vom Johannisthor 
um 2 und 3% Ubr, von Heubude um 8 Ubr. 
Kn Cal 
chröder's Garten- foral. 
Morgen Sonntag, d. 14. u. Montag, d. 15. Mai. 
Auftreten der Concert- u. Couplet⸗ 
Sänger⸗Capelle 
Pringnitz aus Hamburg, 


unter Mitwirkung der beiden Komiker 


KG 


| Die Kunftftein- Fabrik 
von R 
Berndts, Privat⸗Baumeiſter, 
Sp 8 Te Lë: BR gë: 
Lastädie No.3u.4, 
BROMBERG 
Wilhelmsstrasse No. 46, 


N empfiehlt Treppenstufen, ‚Röhren f 
zu Wasserleitungen in allen Dimen 


— 


D w febr zu empfehlen, namentlich da „ WEST= 12 e de- 8 
ee felbigem vo beifließt, fo wäre es FPREUSSISCHE ij sionen, rungen weinen Jr d = VR Henkel u. Bernegger. 
ſebr geeignet für Deuchebäder oder ähnliche N eg: Leg Cartenfiguren. Nicht Anfang 5 Ur, LACH 44 180 


vorhandene Gegenstände werden Programm an der Kalle. 


auf Bestellung angefertigt. Selonke's Etabliſ ement. 


d , - Eonntag, ten 14. Mai: 


"Der Verkauf der kotteriesYinteile zur J. Kane 132. Sin, | Erſte Vorſtellung im Garten 
Preuß. Lotterie zu den billigeren Preiſen währt nur noch einige Tage | (bei ungünſtigem Wetter Vorſtellung 


Ude theurer). Saal), 


Anſtalten. 
Der Preis iſt Ortsverlaſſungs halber ſehr 
billig geſtellt. Anzahlung 5000 % und wer⸗ 
den nähere Verbältwifie mitgeteilt durch 
Herrmann Te 122 Danzig, 


Degebung auf erſte Hypotheken oder hinter 
Pfanpbrieſen, bei ſtädtiſchen Örundftüden jedoch 
nur bei mindeſtem Werth von 600) , in 
größeren Poſten in Händen. 

—— n Sech St e 

auprAg r die Preuß. potheken⸗ 
14151 Actien⸗Bonk. do 

Die neueſten Fagons in Herren» und 
Kuobenbüten empfiehlt in großer 

Auswahl zu den billigiten Preisen 
Th. Specht, Breitg. 63. 


im 

ausgeführt Künit- 

aer WEE e E Mae enn | Tann der Banden Br aan Di) 
€ e I H D 

Nach Auswärts per Pot Vorſchuß oder negen Poſt. Einzahlung. Geen Beſteigung d. hohen Thurmſeils 


2 * H D 3 D d 
Max Hannemann e Lotterie-Antheil-Comtoir ` Danzig, Hundeg. 126, | durch die Herren Gebr. Becker (bei =: 


— — 


ER EE 
„#uchhinderpappen Entree e 5 Be für 
N . in verschiedenen Stä dDi i 2 irte Stühle), 8 
Schuh- Ul. Stiefellager, pfieblt die Fabrik Ton Gate & orte I für garten d 10, für walten zu 15 , find 
das Nepeſte, was die letzte Leipziger pin, für welche Bestellungen Buttermarkt No, | bei Herrn Gren —— 


4448 


boto,rapvien jeder beliebigen Art werden Meſſe in Guten und Stiefeln brachte, 4 angenommen werden. (4443) u baben. Die 
ſchgell = Sg in Meinen Atelier, Breit: RA am Lager, beſonders op: N e Eröffnung. S eogen in tag, 2 15, Mai: 
ale No 81, parterre, ange ſertid > 1 Leehrten Publikem die ergebene Ans en fan . : 
A e ..., EE 
felt äde auf vie allbetannten und ſich als vors ade a gl, ein Speifelotal eröffnet und Abonnenten nt. 7 Ubr. Ente së 2 eg 
züglich kewäbrten Univerſal⸗Deckfarben, jo für Amen u. Kinder 25 4439 außer dem Haufe annebme. err 
wie auf rie präparirten und genicteten Ma. I vie ſich durch ol ageich g | Eee, Ictoria-Theater 
föinenlederrim m des Herrn A. Lipowitz in 5 EE SR ee & Betzerdetäcke empiebien Sonntag, den 14. Mai, Goff, 
erlin nimmt für Danzig und Umgegend nur 13464) er 2 € 12 H zu billigſten Breifen | Bühne % ag, den 14. „ Eröffnung der 
allein entgegen anggaſſe 72. [4345] Drewitz & Kraſchutzki, 9 8 rolog, geſprocken von Fräulein M. 
Zangebrüde No. 41, Seur. Hierauf: Eine leichte Perſon. 


225! Fugn Scheller, Gerbergaſſe 7. 


Poſſe mit Geſaug in 3 Acten und 8 Bildern 


zeng atber. 
e Koofe zur 1. Klaſſe 132. Lot⸗ Fin Mamtater⸗Vollich 8. Modell der Vcloa, am barten von A. Bittner und E. Pobl, mit Balleteinla⸗ 
` ; mit Tatelage a. 35 Aus lang, Wett billig §Raucberlachs empfehn A. Heilmagu, ? 
terie werden vom 9.— 18. Mai | zum Vertauf; zu befehen Breitgafie DL parterre. 4461] Seide ieee Montag, den 18. Wah Su (4381) 


c, gegen Vorzeigung der Looſe 4. 
Kl. 131. Lott. ausgegeben. 
14261] 5. Rotzon. 


E Aumachekrufen mit luftdicht 50 Klafter Kiefern-Kloben 1. Klaſſe, find dei 
ſchließenden Patentvedein empfieblt en gros . Segal in Kirbenjabn, 1 Meile | Drud uno Weriug von K. W. Kafemanz 
und en detail Hugo Scheller, Chauſſes vom Bahnhof Czetwinsk zum Verkauf. in Danzig. . 

13296 Danzig, Gerbergaſſe 7. 14402 Hierzu eine Beilage. 24 | 


Beilage zu Ro. 3004 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 13. Mai 1865. 


— CET 


kannt. Nach allgemeinen Rechtsgrundſätzen und der Natur 
des vorliegenden Geſchäfts ſeien die Angeklagten verpflichtet 
geweſen, die geſammte empfangene Ladung in vertragsmäßi⸗ 
ger Qualität an die Handlung Behrend abzuliefern. Auf ein 
etwaiges Uebermaß hätten ſie keinen Anſpruch. Außerdem 
fehle in der Appellations⸗Entſcheidung eine ſichere thatſäch⸗ 
liche Grundlage für die Beantwortung der Frage, wer Eigen⸗ 
thümer der Ladung geweſen, der Befrachter in Polen oder 
die Empfängerin. Zur Dereliction gehöre das Aufgeben 
des Beſitzes und die ausdrücklich oder ſtillſchweigend erklärte 
Abſicht des Derelinquenten, ſich der Sache zu begeben. Wenn 


Deutſchland. , 
— In Bezug auf die DEE, emm, zwiſchen dem 
Schiffer und Eigenthümer der Ladung, namentlich aber auf 
die Frage, welches Recht dem Schiffer an einem etwaigen 
Uebermaße, das auf dem Fahrzeug zurückgeblieben, iſt vom 
Obertribunal eine wichtige Entſcheidung ergangen. Die Wwe. 
Pflugradt und ihr Sohn Job. Pflugradt brachten im Früh⸗ 
jahr 1861 auf einem der erſteren gehörigen Kahn zwei Ladun⸗ 
gen Weizen aus Polen nach Danzig für die Handlung Th. 
ehrend u. Co. Sie lieferten die Ladung nach Maßgabe 
des Inhalts des Cennoiſſements an die Handlung ab, ver- 
kauften demnächſt aber zebn Scheffel Weizen aus dem Kahne 
an den Bäcker Lemcke. In Folge deſſen der Unterſchlagung 
beſchuldigt, machten ſie den Einwand, daß ſie drei Scheffel 
des verkeuften Weizens geſchenkt, dagegen 7 Scheffel nach 
der Ablieferung in ihren Schiffsräumen zerftrent 
und durchnäßt gefunden, zuſammengefegt und 
dann allerdings verkauft hätten. In der That war 
der an Lemcke verkaufte Weizen unrein gewefen. Das Kreis⸗ 
gericht zu Danzig ſprach die Angeſchuldigten frei, zumal es 
ſich heraus geſtellt hatte, daß die Handlung Behrend 15 Scheffel 
mehr abgeltefert erhalten, als auf dem Connoiſſemente ange⸗ 
geben war. Es dürfte, ſo führte der Gerichtshof aus, als 
bekannt angenommen werden, daß auf jedem Schiffe, welches 
Ladungen von Getreide einnehme, viele Körner in den Schifſs⸗ 
Gefäßen bei Seite fallen und in Holz, Tauwerk u. ſ. w. 
verjtedt liegen bleiben. Kein Kaufmann werde, wenn er 
ſeine Ladung vollſtändig erhalten habe, auf dieſe Ueberbleibſel 
Anſpruch machen, ſondern dieſe meifi mit Schmutz gemiſchten 
und durchnüßten Ueberbleibſel dem Schiffer überlaſſen, auch 
ohne daß dieſer darum bitte. Unter dieſen Umſtänden ſei 
nicht anzunehmen, daß die Angeklagten den zur Unterſchla⸗ 
gung erforderlichen Dolus gehabt hätten. — Gegen dieſe 
Enutſcheidung appellirte die Staatsanwaltſchaft. Sie führte 
u. A. aus: Das Zuſammenfegen von 10 oder auch nur 7 
Scheffeln Weizen ſei etwas Unglaubliches; wenn nicht abſicht⸗ 
liche Betrügereien vorkämen, ſo ſei es nicht möglich, mehr als 
etwa einen Scheffel zuſammenzufegen. Hierfür berief ſie ſich 
auf Sachverſtändige. Das Appellationsgericht zu Marien⸗ 
werder beſtätigte gleichwohl das 1. Erkenntniß, und zwar in⸗ 
dem es aus führte: der Verkauf des Weizens fei in der Nacht 
vom 4. zum 5. Mai erfolgt, zu einer Zeit, in welcher die 
Handlung Behrend den Weizen aue dem qu. Kahn bereits 
habe ausladen laſſen. Am 28. April ſchon habe eine Berech⸗ 
nung und damit die Regulirung ſtattgehabt. Damit hätten 
Behrend u. Co. zu erkennen gegeben, daß ſie auf den etwa 
im Kahn zurückgebliebenen Weizen keine nl féie mehr mach⸗ 
ten. Der zurückgebliebene Weizen könne daher nur 
als derelirquirt angeſehen werden. Die Angeklagten 
ſeien alſo wohl befugt geweſen, denſelben für ſich in Enſpruch 
zu nehmen. — Die Oberſtaatsanwaltſchaft legte hier⸗ 
gegen die Nichtigleitsbeſchwerde ein, indem fie dem Appella⸗ 
Uonsgerichte eine unrichtige Rechtsanſchauung vorwarf. Das⸗ 
ſelbe habe die rechtlichen Erforderniſſe der Dereliction ver- 


Geſchäfts und in der Zahlung der Fracht finde, fo könne er 
dazu nur durch einen Rechtsirrtham gelangt fein. — In der 
beim Obertribunal ſtattgefundenen Verhandlung plaidirte die 
General⸗Staatsanwaltſchaft auf Zurückweiſung der Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde. Gleichwohl vernichtete das Obertribunal 
das 2. Erkenntniß und verwies die Sache zur nochmaligen 
e an das Appellationsgericht zu Marienwerder 
zurück. £ 

— Am 19. bis 23. Auguſt d. Jahres fol in Leipzig, 
nach Veſchluß der im J. 1862 zu Augsburg ſtattgehabten 
5. deutſchen Feuerwehr⸗Verſammlung der 6. allgemeine 
deutſche r abgehalten werden. Das dort age 
ſammengetretene Localcomite hat beſchloſſen, mit dem Feuer⸗ 
wehrtage eine Ausſtellung von Feuerwehr⸗, Rettungs⸗ und 
Löſchgeräthſchaften, fo wie von Waſſerleitungs⸗Gegenſtänden 
zu verbinden. Die Ausſtellung wird in den Tagen vom 17. 
bis 24. Auguſt geöffnet bleiben. 

Paris, 8. Mai. Heute fand das Leichenbegängniß des 
Groß-Rabbiners aller Juden in Frankreich, des Herrn Di 
mann, flott. Der Leichenzug beſtand aus ungefähr 2000 Per⸗ 
ſonen; es waren jedoch nur Juden. Die Zipfel des Leichen. 
tuches wurden von dem Baron v. Rothſchild, Guſtav Hal- 
phen, Cerf Beer und Anspach getragen. Die Zahl der Rab⸗ 
biner im Ornate belief ſich auf achtzehn. Alle Pariſer Iſrae⸗ 
Hien von Bedeutung waren anweſend. Die portugieſiſchen 
Juden, wie Mirdd, Pereire u. A., wohnten dem Leichenbe⸗ 
gängniſſe nicht an. Auch Cremieux fehlte. 


(Eingeſandt.) Man hat bisher nicht gehört, daß in 
den höheren Schulen ſo ſtrenge wie zu dieſen Oſtern auf 
eine beſtimmte Schülerzahl für jede Claſſe wäre gehalten 
worden. Es ſoll die betreffende Verordnung aber ſchon lange 
beſtehen, nur ſcheints, daß es mit derſelben vor der Fixation 
der Gehälter nicht fo genau genommen worden. Sept ſollen 
die Directoren ſogar in Strafe verfallen, wenn die Claſſen 
ber das verordnete Maß gefüllt ſind. Nun ſteht nicht 
u leugnen, daß ein richtiges Maßhalten in der Schllerzahl 
leder Claſſe den Leiſtungen einer Schule nur förderlich fein 
ann. Darnach ſollten aber auch gehobene Schulen, von de⸗ 
nen mehr als das elementare Penſum verlangt wird, vor 
Claſſenüberfüllung ſichergeſtellt werden. Soll in den höhern 
Schulen auf den oberen Claſſen nicht über 30, auf den mitt⸗ 


der Appellationsrichter ſolche Abſicht in der Abwickelung des 


leren nicht über 40 und auf den unteren nicht über 50 Schll⸗ 
ler für jede Claſſe hinausgegangen werden, ſo dürfte in einer 
Aclaſſigen Mittel⸗ oder Bürgerſchule, was in den höheren 
Anſtalten für Unten Norm ſein foll, wohl für Oben nicht zu 
viel verlangt ſein, nämlich für die I. Claſſe 50 Schüler und 
dann weiter, vielleicht für die II. 60, für die DI 70 und 
für die IV. 80. — Nun zählt aber die St. Citharinenſchule 
(welche übrigens beiläufig bemerkt eine Mittelſchule eben 
jo wie die neue bei St. Trinitatis iſt) jegt, nachdem Oſtern 
Verſetzung und Ab⸗ und Zugang ſtattgefunden, ohne annon⸗ 
cirt zu haben, in I. 83, in II. 85, in III. 86 und in IV. 105 
Schüler, und fortwährend werden noch neue Schüler ange⸗ 
meldet. — Bei jedem Examen iſt die Nethwendigkeit einer 
fünften Claſſe anerkennt worden, die Einrichtung aber gleich⸗ 
wohl noch immer unterblieben, obgleich dazu weiter nichts er⸗ 
forderlich, als daß die Mädchen⸗Armenſchule, welche ſich mit 
der Knaben⸗Mittelſchule unter einem Dache befindet, das 
Lokal räurie, was auch ſchon aus pädagogischen Gründen 
durchaus wünſchenswerth. 


Vermiſchtes. 

— In Lüttich hat man mit vielem Erfolge den Ver⸗ 
ſuch gemacht, die Straßen der Stadt mit einer Maſchine zu 
reinigen. l 

— Das Syſtem der Dampfwagen ohne Schienen, das 
Lotz in Nantes eingeführt hat, bewährt ſich fo gut, daß letzt 
bereits Dienſte zwiſchen der Börſe und Chantenay, wie zwi⸗ 
ſchen Nantes und Nort beſtehen und noch in dieſem Som⸗ 
mer Linien zwiſchen Nantes und Pornic und während der 
Bade⸗Saiſon zwiſchen Saint⸗Nazaire und dem Croiſte einge 
richtet werden. 


Productenmärkte. 

Elbing, 12. Mai. (R. E A.) Witterung: veränder⸗ 
lich in Bezug auf Temperatur, auch geſtern und heute etwas 
Regen. Wind: Norden. — Die BZufuhren von unverkauf⸗ 
tem Getreide ſind mäßig. Die Stimmung für Weizen 
und Roggen hat ſich ſeit dem letzten Berichte vom 5. d. 
wieder befeſtigt, eine Erhöhung der Preiſe iſt aber nicht 
eingetreten, ebenſo find die übrigen Getreide» Gattungen 
unverändert im Werthe geblieben. — In Spiritus hat in 
den legten Tagen aus Mangel an Zufuhr kein Umfag ſtatt⸗ 
gefunden. Der Begehr dafür ift ſtark, web halb gute Preife 
zu bedingen ſein würden. — Bezahlt und anzunehmen iſt: 
Weizen hechbunt 123—129/4 59/60 — 68 69 , bunter 116 
125 &. 45/46 — 62/63 Gr, rothbunt 126 64 . 
Roggen 120,122 14, 38 ½ 39 ½% Gr, 125/128 % Al — 2% 
. — Gerſte große gelbe 11244. 33 % kleine gelbe 108 
31% Br — Hafer 71-86% 25 — 29 H. — Erbſen weiße 
Koch- 45 — 53 Dr, Futter 36 — 44 Gr, grüne große 40 — 
52% Pr, grüne kleine 38 — 50 . — Spiritus Lu, M 
da Tr. willig zu bed. 

Königsberg, 12 Mai. (K. H. Z.) SW. +13. Weizen 
unverändert ftille, hochbunter 62/82 Ar Br., 80 4 63 . b., 123 
—124/125/126 d 62/63/65 Sr bez., bunter 52/73 Pr Br., 


802. 59 Se, 120/12 1% 53 Gr bez., rother 52/74 Dr Br., 
120/1 21/126 52/2 % I bet, Roggen matt, loco zez 
8014. 38/42 Gr Br., 118/119/½, 39 Gr bez., Termine matter, 
80% zc Mai- Juni 42 . Br., 41 . Op. Zu Juni⸗ 
Juli 43% . Br., 42% Dr Gd, de Sept. Oct. 44% 
„ Br., 43% . Gd. Gerſte ſtill, loco 7 708. große 


33/385 r, kleine 32/8 Gr Br. Hafer behauptet, loco 


50 % 27/2 . Br., 28, Dr bez., auf Lief, 50 % 30 H 


Go. Erbſen Nil, . 90%. 55/65 Fr Bohnen 56/68. Br Yan. 


90 %% Br. Leinſaat ſebr Ban, % 7044, feine 75/90 e, mittel 
55/72 Dr, ordinäre 35/50 Aëe Br. Kleeſaat rotbe 16/0 %. 
weiße 9/2 % pur ep, Br. Thimotheefaat 8/13 % Jar Ek. Br. 
Leinöl obne Faß 12 ½ %, Rüböl 13% dae C. Br. Leinkuchen 
60/65 Sn gur . Br. — Spiritus % 8000 pCt. Tr. in 
Poſten von mindeſtens 3000 Quart.; den 12. Mai loco 
Verkäufer 14 ¼ %, Käufer. 1414 . o. F.; 2. Mai Ber 
käufer 14 ¾ %, Käufer 14½ o. F.; . Brühl, Verkäu⸗ 
fer 16 %, Käufer 15% 23 incl. F.; r Aug. Verkäufer 
16% incl Faß; . Mai bis incl. Aug Verkäufer 15% 
ohne Faß in monatlichen Raten: oe Mai bis igel. Aug. 
Verkäufer 16 ½ incl. Faß in monatlichen Raten 7 8000 
pCt. Tralles. 


Bromberg, 12. Mai. Mittags + 15°. Weizen 125 
— 127/130%. boll. 50/51/54 %, feinſte Qual. je nach Farbe 
131/133 6. holl. 55/58 % — Roggen 123/128 4. boll. 31 
— 32 Große Gerſte 114/148 6. boll. 28/30 7 — 
Cie Ne 8 48 85 . 25 Raps und Rübſen 
obne Umſatz. — Hafer 18— 20 % — Spiritus 13 
8000 pCt. Tralles. SES D 10 25 
Stettin, 12 Mai. (Oſtſ. Atg.) Weizen behauptet, loco 


bez. 
bez. u. Gd., Zuni. Jul 


85 & gelber neuer 52 — 60 , 83/85 2. gelber der 


2 

Frübl. und Mai⸗Juni 59% bez. u. Gd., Juni⸗Juli 60% 
Br., 59% % Gd, Juli Aug. 60% % bez. u. Gd., Sept. ⸗ 
Oct. 61%, bez. u. Gd. — Roggen feſt, 924 2000. loco 
37 / — 38 rühl. und Mai⸗Juni 374, % A 
38, 38 ¼ bez., Juli⸗Aug. 39,39% 
R bez. u. Br, Sept. Oct. 40%, % Ta bez., Br. u. Gd. 
— Winterrübſen zwé Sept.» Det. 100 % bez. — Gerſte 
mehr offerirt, ohne Umfag. — Hafer loco 77 5074. 27% — 
27 ¼% Ra bez. — Rübböl etwas niedriger, loco 13 ½ Br., 
Mal 13 % Gb., Sept.⸗Oct. 13% % Br., % , Gd. 13% 
bez. — Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 13%, 14 
bez., Frühſ. und Mai Juni 13% A bez. u. Gd., Juni 
Juli 13% 2, Gd., Juli⸗Aug. 14½ A bez, u. Gd. % Aa 
Br., Aug. Sept, 14½ % Gd. — Angemeldet: 150 W. 
Weizen, 200 6. Rübböl. 


Berlin, 12. Mai. Weizen 92. 2100 74. loco 45 — 61 
R nach Qual. — Roggen oa 2000 74. loco 80/81 C. 38 23 
Kleinigk. ab Kahn bez., 82/83 % 39 M ab Bahn bez, Früh. 
37 ¼ — 38 ½% % bez., Mai» Juni do., Juni Juli 38 — 
% A bez. u. Br., % Gd., Juli⸗Aug. 39 — % 4 bez. u. 
Go., 39% 22. Br., Yug.-Sept. 40 — % A bez., Sept. ⸗Oct. 
40% — 41 % bez. u. Gd., ½ M Br., Oct.⸗ Nov. 40% — 
41 25. bez. u. Gd. ½ A Br. — Gerſte ar 1750 K große 
29 — 36 , kleine do. — Hafer Yar 1200 C. loco 25 — 
28 A, Frühl. 26 ½ — % R bez., Mal- Juni 25% M be, 
Juni Juli 25% % bez., Juli Aug. 25% — DA ez. 
Sept Zi, 24½ Dh A bez. — Erbſen ur 22507 Non. 
52 — 57 %, Futterw. 48 — 50% — Nüböl r 100 8. 
ohne Faß loco 13½ a Br., Mai (Uni, — ½ m bez. u. Br. 


u. Br., Bay Ki On, Juli = Aug. 13½ 25 Go., Sept.⸗Oct. 
134 — 28 bez., Oect.-Nov. 13% 28 bez. — Leinöl loco 
12½ % — Spiritus Per 8000 4 loco ohne Faß 13% — % 
Ra bez. Mai 13½ — Was AM be, a A Br., ½ . Gd. 
Mai ⸗Juni do., Juni⸗Juli 13% — 14 % bez. u. Br., % 2 
Gd., Juli » Aug. 14% — % % bez., Br. u. Gd., Aug. Sept. 
14% — ½ & bez., J „% Br. "WS Gb., Sept. Okt. 
14% %, n bez, 15 „ Br., % % Od, Oct. Nov. 
14% ½ bez — Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 
an, — 3½ , Nr. 0. u. 1. 3½ — 3% . — 
Nr. D 2½ — 2% N, Nr. 0. u. 1. 2½ — „ . , 
ohne Steuer. — In beiden Sorten genügend angeboten, Rauf“ 
luſt nur ſchwach. 


Gemüſe⸗Bericht. 

Berlin, 11. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) Kartoffeln, neue gar 
Mtz. 1%, do. runde weiße Jar Schfl. 17% e, do. rothe 
Nr Schfl. 17 ½ — 20 n, do. blaue — oer Schfl. Zucker⸗ 
Kartoffeln 1 % 15 % Kohlrüben r Mandel 7% — 
10 Br, Kohlrabi alte, r Mandel 2 Zr, Mohrrüben Jar 
Schfl. 20 %, rothe Rüben er Korb 3 , weiße (Telto⸗ 
wer) Rüben Jar Metze 6 Dr, Grünkohl r Korb 2% Dr, 
Spinat Per Roch 5 , Salat d 12 Köpfe 7½ , Sel⸗ 
lerie ar Mandel 20 Zr bis 1 %, Spargel Per Schock 1 


13 ½ Gb., Mai⸗Juni do, Juni-Juli 13% — ½ & bez. 


Roggenmehl 
Seen 


R bis 1 % 15 n, grüne Bohnen u Schock 17½ , 


Porrébollen r Metze 3 , Blumenkohl Staude 5 

Roſenkohl 1 Metze 1 ½, Zuckerwurzeln — Korb 10 Ir, 

„ Pr Korb 10 , Gurken dar Stück 15 
i d 
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